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Jenſeits und dieſſeits der Elbe. 


ſchen kann, wenn der Thermometer der Preſſe faſt auf Sturm zeigt. 


offentlichen Blätter des deutſchen Südens und Weſtens. 


viel groͤßerer Bewegung und Erregung iſt als bei uns. 


Fragen. 


ausſchließlich vom Nationalverein aus. 


Maſſen die weitreichendſte Wirkung übt. 


er ihnen noch harmlos oder ungefährlich erſchien. 
ſeinerſeits ſein Selbſtbewußtſein geſtiegen. 


früher. Daſſelbe tritt in den Reden in den Verſammlungen hervor, 
Ton in der Bruſt von Tauſenden anklingt und nachhallt. 
— —— ſteht es mit der deutſchen Frage dort ganz anders 


noch eine fo intenfive Wirkſamkeit entwickelt. Nur in Poſen und Preu⸗ 
ßen hat er aus naheliegenden Gründen zahlreichere Anhänger erwor⸗ 
ben; in Pommern, in der Mark und in Schleſien iſt er dagegen nur 
in den Hauptſtädten zu einiger Anerkennung gelangt, und es erſch eint 
uns daher als ein beachtenswerthes Zeichen der Zeit, daß die neue 
ſog. „deutſche Fortſchrütspartei“ in Berlin die deutſche Frage an die 
Spitze ihres ganzen Programms geſtellt hat. Wie ernſt ſie es hiermit 
nimmt, zeigen die Worte, welche Prof. Virchow kürzlich in einer Ver⸗ 
ſammlung ſeiner Partei ausſprach. 

„Die Frage von Deutſchland — ſagte er — das iſt die Frage 
Preußens. Es fragt ſich im Ernſte, nicht ob wir die Dreiklaſſenwahl 
beſeitigen, ſondern ob wir uns noch durchbringen werden in Europa. 
Es handelt ſich bei der deutſchen Frage um eine Exiſtenzfrage, es han⸗ 
delt ſich darum, aus einem Proviſorium herauszukommen, das uns 
vernichtet, zermalmt, nach außen hin lähmt. Der, welcher die Ueber⸗ 
zeugung hat, daß wir nur mit ganz Deutſchland vorwärts kommen 
können, muß als berechtigter Vertreter unſeres Volkes erſcheinen. Nur 
das kann uns helfen. Ich behaupte poſitiv, daß gerade dieſe Ueberzeugung 
von der Durchführung des deutſchen Programms mit aller Kraft und 
unter allen Verhältnifien Niemand gehabt hat, der mit der gegenwärtigen 
Majorität des Hauſes der Abgeordneten gegangen iſt. Sie haben ge⸗ 
ſehen, wie bei der Adreßdebatte die deutſche Frage beſeitigt worden... 
Gelingt es uns, unter unſern Mitbürgern, bei welchen die Bedeutung 
dieſer Frage noch lange nicht ſo klar und tief erfaßt worden iſt, als 
es nöthig iſt, fie zur dominirenden Geltung zu bringen, fo iſt das mehr 
werth, als alle Fragen der innern Politik. Ich ſprach zu Oſtern mit 
baieriſchen Abgeordneten aus der Pfalz. Sie erklärten: „Ihre Kammer 
gefällt uns jetzt ſo wenig, wie früher; ſie darf ſich immer nur als 
deutſcher Provinzial⸗Landtag betrachten, ſie hat keine Aufgabe zu ver⸗ 
folgen, als das deutſche Parlament zuſammenzubringen.“ Das iſt in der 

That unſere Aufgabe, Wir haben vor allem eine Partei zu ſchaffen, 
welche in dieſem Sinne vorwärts geht, in dieſem Sinne ſtimmt und 
wirkt. Wenn wir erſt hier zum Ziele gelangt ſind, dann wird ſich die 
Löͤſung der andern Fragen meines Erachtens von ſelbſt finden 
Ich bitte, daß Sie jetzt Alles daran ſetzen, daß wir in der deutſchen 
Frage eine geſchloſſen vorwärts ſchreitende Partei bilden. Die, welche 
die Wahlrechtsfrage voranſtellen, ſind im Grunde doch preußiſche Par⸗ 
tikulariſten; ſie ziehen wohl Deutſchland mit in ihre Rechnung hinein, 
aber mit dieſem getheilten Gedanken kommen wir nicht zu einer natio⸗ 
nalen Grlöfung. Nur indem wir alle deutſche Voͤlkerſchaften als gleich 
hinſtellen, und indem wir, ſtatt fie anneriren zu wollen, mit ihnen zu⸗ 
ſammengehen zur Gründung des deutſchen Parlaments und der deut⸗ 
ſchen Centralgewalt, können wir das Ziel erreichen.“ 

Man ſieht, dieſe Worte ſprechen offen und unumwunden den Stand: 
punkt und das Ziel aus, welchem die neue Partei vor allen andern nach⸗ 
ſtreben will. Wir unſerererſeits theilen ganz dieſe Auffaſſung der Lage 
der Dinge und haben oft genug in dieſen Blättern es ausgeſprochen, 
daß auch wir die Löſung der deutſchen Frage als eine Lebensfrage 

teußend erachten. Da aber die Bedeutung der deutſchen Frage bei 
ung, wie Prof. Virchow ſelbſt anerkannte, noch lange nicht ſo klar und 
o tief erfaßt worden ift, als es noͤthig iſt, fo zweifeln wir ſehr, ob die 
Partei unter dieſer Fahne in den alten Provinzen zahlreiche Wahlſiege 
erringen wird, und moͤchten ebendaher ſie und alle Freunde der natio⸗ 
nalen Sache jenſeits derſelben warnen, es nicht zu einer vorzeitigen 
Kriſis zu treiben. Die Wahrheit und Wichtigkeit des Ziels verbürgt 
nicht allein den Erfolg. Er wird eben fo ſehr durch die richtigen Mit: 


tel und durch die richtige Zeit bedingt. Alle Angriffe der Herren von! Botſchafter vertreten fein, 
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Wenn wir auch gern zugeben, daß der Thermometer der freien 
Preſſe in der Regel mehrere Grade höher ſteht als die in der That 
vorhandene Stimmung großer Maſſen, ſo iſt es auf der andern Seite 
doch eben fo gewiß, daß in den Maſſen nicht gerade Windſtille herr: 


Zu dieſer Bemerkung veranlaßt uns heute ein Ueberblick über die 
Auf welchem 
politiſchen Standpunkte ſie auch ſtehen, ſo zeigen ſie doch alle ſchon 
ſeit längerer Zeit ganz unzweifelhaft, daß das politiſche Leben dort in 
Im Mittelpunkt 
dieſes Lebens aber ſtehen nicht etwa örtlich⸗landſchaftliche Intereſſen und 
Sie treten vielmehr weit hinter die nationalen zurück. Den 
letzteren und nicht den erſteren widmen die Blätter ihre Leitartikel in 
erſter Reihe; ſie ſind es, welche in den Verhandlungen der Kammern 
die allſeitigſte und lebendigſte Theilnahme erwecken, und wo irgend 
Öffentliche Verſammlungen ſtattfinden, fo gehen dieſe, wir möchten ſagen, 
Er iſt gegenwärtig in der That 

dort die Macht, welche auf das politiſche Intereſſe und Leben der 
. Die Fragen, die er aufwirft, 

und die Ziele, nach welchen er ſtrebt, beſchäftigen auf's Eifrigſte Tau⸗ 
fende von Freunden und Feinden, und die Leidenſchaftlichkeit der Preß⸗ 
organe der letzteren läßt keinen Zweifel darüber, daß auch in ihren 
Augen der Nationalverein über das Stadium hinaus iſt, in welchem 
Natürlich iſt auch 
Der Ton, den ſeine Wochen⸗ 
ſchrift und ein Theil der Zeitungen anſchlagen, welche auf ſeiner Seite 
ſtehen, iſt ſchärfer und kühner, dringender und drohender geworden als 


und aus dem Beifall, der ſie begleitet, kann man erkennen, daß dieſer 


Dieſſeit der Elbe, in unſern alten Provinzen, hat der Na⸗ 
tionalverein bis jetzt weder eine ſolche äußere Verbreitung gefunden, 


Lerchenfeld, von Beuſt u. ſ. w. koͤnnen dem Nationalverein und ſeiner 
Sache nicht ſo viel ſchaden, als wenn er ſich ſelbſt überſtürzt. 


Preußen. 

H. Berlin, 22. Juli. [Die däniſche Frage.] Der Unzu⸗ 
friedenheit Dänemarks mit der gegenwärtigen Haltung des engliſchen 
Cabinets habe ich bereits neulich Erwähnung gethan. In den letzten 
Tagen ſoll auch der däniſche Geſandte in London auf Anweiſung 
ſeines Hofes von Lord Ruſſell eine Erklärung über die Art 
und Weiſe erlangt haben, in welcher derſelbe das londoner Pro⸗ 
tokoll von 1852 letzthin im Unterhauſe berührte. Man ſcheint, in 
Kopenhagen eine Revifion dieſes angeblichen Vertrages einigermaßen zu 
befürchten. Dieſer Vertrag, ſagt man, habe die Erbfolge definitiv 
feſtgeſtellt, und Lord Ruſſell drückte ſich aus, als ob über dieſen Punkt 
noch Zweifel vorhanden ſein könnten. Daß dieſer ſogenannte Vertrag 
geradezu der juriſtiſchen Giltigkeit eines ſolchen in's Geſicht ſchlägt, 
indem er über die Rechte Dritter, die weder Alle gefragt ſind noch 
eingewilligt haben, disponirt, ſcheint man freiwillig nicht erkennen zu 
wollen. — Daß die däniſche Regierung den Mächten die entſchiedenſte 
Verſicherung gegeben hat, eine Inkorporation Schleswigs nicht vorzu⸗ 
nehmen, beftätigt ſich. Dagegen ſoll dieſelbe durch die betreffenden offi⸗ 
ziell inſtruirten Geſandten und nicht in der Form einer Depeſche er⸗ 
theilt ſein. An dieſen Umſtand mag ſich auch wohl die lächerlich hoch⸗ 
müthige däniſche Preſſe bei ihren hochtönenden Proteſtationen gegen 
die genannte Erklärung gehalten haben, — wenn man es nicht für 
beſſer befunden hat, die ganze Coneeſſion vor den Organen der unbeſchränkt 
herrſchenden fanatiſchen Nationalpartei gänzlich geheim zu halten. 

Nachdem es eben einigermaßen wahrſcheinlich geworden, daß die 
däniſche Regierung die beſtimmte Erklärung abgeben werde, auf den 
Beitrag Holſteins zum allgemeinen Budget vorläufig Verzicht zu leiſten, 
taucht jetzt wieder eine Frage auf, die von der nationalen Partei rück⸗ 
ſichtslos betrieben, allen dieſen Erwartungen gerade entgegen laufen 
würde. Es handelt ſich nämlich jetzt um die Beſtreitung der in den 
letzten Monaten für Vertheidigungsmaßregeln gemachten Ausgaben, von 
nicht weniger als 4 Mill. Reichsbankthalern, 3 Mill. preuß. Tha⸗ 
lern. Die Nationalpartei beſteht darauf, daß dieſe Summe nach dem 
beſtimmten Procentſatze für die allgemeinen Ausgaben von allen Pro: 
vinzen, auch den deutſchen, getragen werde, nachdem der Reichsrath 
dieſelbe, wie unzweifelhaft, bewilligt haben wird. Daß zu demſelben 
die deutſchen Provinzen ſeit Einſchreiten des Bundes keine Abgeordne⸗ 
ten mehr ſchicken, erſcheint jener Partei als kein Hinderniß für die Be⸗ 
fugniß deſſelben, die allgemeinen Ausgaben für das ganze Reich zu 
bewilligen. Abgeſehen von der völligen Unhaltbarkeit dieſer Anſprüche, 
die den Streit gerade auf denſelben Punkt wieder zurückführen, wel⸗ 
chen die däniſche Regierung zu beſeitigen ſich bereit erklärt hat, ſoll Holſtein 
einen Beitrag zur Ausführung der Maßregeln liefern, die ausgeſpro⸗ 
chenermaßen den Zweck haben, daſſelbe vor einer Bundesexekution, d. h. 
vor der Beſchützung ſeiner Rechte zu bewahren. Es iſt wohl nicht 
zweifelhaft, daß dies Anſinnen der Entrüſtung der unbetheiligten Mächte, 
um wie viel mehr alfo der entſchiedenſten Abweiſung der rechtmäßi⸗ 
gen Vertheidiger Holſteins begegnen wird. a 

** Berlin, 22. Juli. Die Agitation zu Gunſten Preußens 
wird immer lebhafter und nimmt concretere Formen an. Man ſcheint 
aus dem Gange der italieniſchen Revolution gelernt zu haben; ob 
aber die Nutzanwendung ebenſo praktiſche Folgen haben werde, müſſen 
wir dahin geſtellt ſein laſſen. — Wie die „Correſpondenz Stern“ 
meldet, wollen in einigen Tagen einige hier lebende Braunſchweiger 
eine Zuſammenkunft halten, um über den Anſchluß Braunſchweigs 
an Preußen zu berathen. Von großem Einfluß werden die in dieſer 
Zuſammenkunft gefaßten Beſchlüſſe nicht ſein; ſie werden den Gang 
der Ereigniſſe nicht hemmen; es wird aber den Braunſchweigern gar 
nicht ſchwer fallen, die Anrechte Preußens an Braunſchweig nachzu⸗ 
weiſen. Sie werden freilich nicht bei dem zwiſchen Hannover und 
Braunſchweig im Anfang des Jahrrs 1831 getroffenen Abkommen, 
wodurch der Regierung des Herzogs Carl ein Ende gemacht und die⸗ 
ſelbe dem Herzog Wilhelm übertragen wurde, ſtehen bleiben dürfen, 
ſondern bis auf die Zeiten des Kaiſers Friedrich II. und Heinrich des 
Löwen zurückgehen müſſen. Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um auf 
eine in dieſen Tagen erſcheinende Broſchüre hinzuweiſen, welche, wie 
vor dem Verfaſſer derſelben Riedel und Hormayer ſchon aus authen⸗ 
tiſchen Dokumenten, eventuellen Lehnsbriefen, ſchlagend die Anſprüche 
Preußens an Braunſchweig nach dem Tode des jetzigen Herzogs nach⸗ 
weiſt. Wir glauben, daß die in dieſem Werkchen entwickelten Anſichten 
denen, welche in beſtimmenden Kreiſen vorherrſchen, entſpricht. 

— Die Nachricht, daß Se. Maj. der König ſich nach Chalons 
begeben werde, gewinnt an Conſiſtenz. Eine ſchriftliche Einladung 
nach Chalons iſt an den König jedoch noch nicht ergangen, wohl aber 
hört man von mündlichen Eröffnungen, und die Reife nach Frankreich 
fönnte möglicherweiſe doch noch ſtatthaben. 

— Der „Süddeutſchen Zeitung“ iſt folgende Berichtigung zuge⸗ 
kommen: „Die „Süddeutſche Zeitung“ Nr. 356, vom 15. Juli, ent⸗ 
hält die aus der wiener „Preſſe“ entnommene Notiz, Graf Rechberg 
habe die bairiſche Aufforderung, gegen die preußiſch⸗koburgiſche Con⸗ 
vention zu proteſtiren, abgelehnt. Dieſe Notiz iſt vollſtändig grundlos, 
indem von Seiten Baierns eine derartige Aufforderung in keiner Weiſe 
ergangen und über den fraglichen Gegenſtand keinerlei Verhandlung 
gepflogen worden iſt. München, 17. Juli. Königl. Staatsminiſterium 
des fönigl. Hauſes und des Aeußern. Frhr. v. Schrenk.“ 

— Der kaiſ. ruſſ. Staatsrath Theodor v. Grimm, früher Erzieher 
des Großfürſten Konſtantin von Rußland k. H. und deſſen Begleiter 
auf der Reiſe nach Südoſten (über welche wir von Grimm ein inter⸗ 
eſſantes, hier in Berlin erſchienenes Werk haben), lebte, als die Erzie⸗ 
hung des Großfürſten vollendet, längere Zeit in Dresden, namentlich 
mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten (wir nennen hier nur den bedeutenden 
Roman: die Fürſtin der fiebenten Werft) beſchäftigt. Vor einigen 
Jahren wurde er zur Erziehung des Großfürſten⸗Thronfolgers k. H. 
wieder nach St. Petersburg berufen. Wie wir hören, hat Herr von 
Grimm neuerdings feinen Abſchied erhalten und wird feinen. Wohnſitz 
hier in Berlin nehmen; gegenwärtig verweilt derſelbe zu Köſen im Bade. 

— Die „Köln. Zig.“ meldet: Zu der in Königsberg ſtattfindenden 
Kroͤnungsfeier Ihrer Majeftäten werden ſämmtliche europäiſche Herr: 
ſcher Einladungen erhalten und, ſo weit ſie nicht perſoͤnlich erſcheinen, 
durch eigene, nur zu dieſem Zwecke beſonders beglaubigte (Krönungs⸗) 


Mittwoch, den 24. Juli 1861. 


allen Krönungen, fo bei der in London, Moskau ꝛc. und früher auch 
bei der in Rheims üblich. 

— Die 36. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte 
wird vom 17. bis 24. September d. J. in Speyer ſtattfinden. 

— Der Juſtizminiſter hat angeordnet, daß fortan den Schuld ge⸗ 
fangenen keine andere Koſt, wie den Unterſuchungs⸗ oder Strafge⸗ 
fangenen gewährt werde, wobei im Auge behalten worden iſt, daß die 
Schuldhaft gleichzeitig Straf: und Zwangsmittel iſt, um den auch die 
Haft vorſchußweiſe bezahlenden Gläubigern zu ihrer Forderung zu 
verhelfen. 

— Die „Allg. Pr. 3.” bringt einen vom Commerz.⸗Rath Dun: 
cker, Ebeling, Gelpcke u. a. unterzeichneten Aufruf zur Einſen⸗ 
dung von Beiträgen, um mit den Mitteln in der Lichtenthaler Allee zu 
Baden, wo das Attentat verübt worden, eine Kapelle zu bauen. 

Königsberg, 20. Juli. Der Rekurs gegen das Urtheil, wel⸗ 
ches die Mitglieder des Nationalvereins von der Uebertretung des 
Vereinsgeſetzes freiſprach, iſt ohne Folgen geblieben. Das oſtpreußiſche 
Tribunal hat den Rekurs ohne weitere Verhandlung durch einfache 
Verfügung als unbegrüddet zurückgewieſen. ‘ 


Deutfblaen® 


Frankfurt, 21. Juli. [Ferien der Bundes⸗Verſamm⸗ 


lung. — Eine vereitelte Intrigue.] Es iſt heute als entſchle⸗ 
den anzunehmen, daß die Bundes⸗Verſammlung ungefähr um die Mitte 
Auguſt in die Ferien gehen wird. 
das nicht ſehr erheblich ſein; wie aber die Sachen liegen, hat es die 
Bedeutung, daß noch vorher die holſteiniſche Frage, wenigſtens in ihrer 
brennendſten Phaſe geordnet ſein wird. Die betreffende Erklärung der 
däniſchen Regierung ſcheint ſich nur noch dadurch zu verzögern, daß 
vorerſt noch einige nothwendige Formalien zu erfüllen ſind, wie denn 
unſtreitig ſchon dadurch ein Aufſchub herbeigeführt wird, daß der Kö: 
nig zur Zeit ſich nicht in Kopenhagen befindet. Was den Inhalt des 
getroffenen Uebereinkommens angeht, ſo iſt das, was darüber von Ber⸗ 
lin uns mitgetheilt worden, im Allgemeinen allerdings richtig, doch 
hören wir verſichern, daß die Sache ſo über die Maßen glatt, wie 
jene Mittheilungen es darſtellen, nicht abgeht. (Bu. H. Z.) 
Bekanntlich hat die ſardiniſche Regierung den Conſuln Baierns, 
Württembergs und Mecklenburgs das Exequatur entzogen, weil die Ge⸗ 
ſandten dieſer Staaten am deutſchen Bunde die Annahme von Briefen 
ablehnten, welche der ſardiniſche Geſandte in Frankfurt mit ſeinem 
Amtsſiegel als Bevollmächtigter des Königs von Italien verſchloſſen 
hatte. Wie nunmehr aus Frankfurt berichtet wird, baben die betreffen⸗ 
den Regierungen die Intervention des Bundes in dieſer Angelegenheit 
anrufen wollen. Um indeſſen kein Aufſehen zu erregen, bielten ſich 
Baiern und Württemberg zurück, während Mecklenburg⸗Strelitz dazu 
auserſehen war, einen dem Plane entſprechenden Antrag am Bunde zu 
ſtellen. Wie nun aber die „Köln. Ztg.“ erfährt, hat Preußen ge 


dieſe projectirte Einmiſchung des Bundes in eine demſelben fremde An⸗ 


gelegenheit ſich entſchieden erklart und damit die Sache befeitigt. In⸗ 
zwiſchen bleibt es aber immer eine Anmaßung, wie fie Sardinien wohl 
nur deutſchen Regierungen gegenüber ſich erlauben darf, wenn das 
turiner Cabinet feine Vertreter im Auslande anweiſt, ſich Titel und 
Charakter beizulegen, für welche die Staaten, bei welchen dieſe Agenten 
beglaubigt ſind, die Anerkennung nicht ertheilt, vielmehr ziemlich un⸗ 
zweideutig verſagt haben. Auch in Preußen ſprechen der ſardiniſche 
Geſandte in Berlin und der ſardiniſche Conſul in Köln in öffentlichen 
Bekanntmachungen von einer Geſandtſchaft und einem Gonfulat des 
„Königreichs Italien“, von deſſen Exiſtenz unſer Miniſter des Aus: 
wärtigen noch nichts weiß. N 
Baden, 19. Juli. Zur Charakteriſtik Becker's und des kaltblü⸗ 
tigen Fanatismus, der ihn zu ſeiner Unthat geleitete, berichten wir Ihnen 
über einen Vorfall, wie wir ihn aus guter Quelle vernehmen, und 
deſſen in öffentlichen Blättern, fo viel uns bekannt, noch nicht erwähnt 
wurde. Als Becker am Abend des 13. Juli am hieſigen Bahnhof an⸗ 
kam, gab er ſeine Reiſetaſche einem in der Nähe ſtehenden Knaben mit 
der Weiſung, ihn nach dem Gaſthaus zur Blume zu führen. Unter⸗ 
wegs fragte er den Jungen, ob er den König von Preußen kenne? 
Antwort: Ja, den kennt Jedermann hier, er iſt ein ſchöner großer 


Mann! Auf die Frage: ob er viel ausgehe und zu welcher Zeit, wurde 


erwiedert: er geht jeden Morgen vor der Trinkhalle und in der Lich⸗ 
tenthaler Allee ſpazieren. Hierauf zeigte Becker dem Knaben das pho⸗ 
tographirte Bild des Königs mit der Frage, ob dies der König, fei. 
Antwort: Ja. Hierauf entließ Becker den Knaben, nachdem er ihm 
einiges Geld geſchenkt. Im Gaſthaus angekommen, ließ er ſich den 
Situationsplan von Baden und Umgebung geben, um darauf die von 
ſeinem Führer bezeichneten Oertlichkeiten aufſuchen. (Schw. M.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 22. Juli. General Graf Stackelberg, der frühere 
ruſſiſche Geſandte in Turin, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt daſelbſt zu 
dem Gerüchte Anlaß gab, als ſollte der diplomatiſche Verkehr zwiſchen 
Rußland und Piemont wieder angeknüpft werden, wird, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, eheſtens wieder nach Madrid zurückkehren, wo derſelbe 
den Geſandtſchaftspoſten bekleidet. Seine jetzige Anweſenheit in Turin 
hatte bloß zum Zwecke, ſeine perſönlichen Privatangelegenheiten daſelbſt 
zu ordnen und ſein dort befindliches Mobiliar zu verkaufen. (O. Z.) 

Ueber den Crinolinen⸗Exceß in Tarnow erhalten wir 
nachfolgende Mittheilung, aus welcher hervorgeht, daß die Behörde dem 
Exceß gegenüber nicht unthätig zuſah. 

„Am 4. Juli, Abends halb 9 Uhr, fand in der Vorſtadt Zawale in der 
Nähe des Bezirksamtsgebäudes ein bedeutender Zuſammenlauf von Seite 
der Judenſchaft ſtatt, der erſt durch Einſchreiten des Amtsdieners und der 
Polizei beſeitigt wurde und keine ernſten Folgen hatte. Die Veranlaſſung 
war das Auſtreten eines gewiſſen Iſak Luſtgarten und eines Naftali Ingber, 
dann mehrerer jüdiſcher Burſchen, welche aufgereizt durch den Ehemann der 
Rachel Gärtler ſich zum Herabreißen der Crinolinen bei jüdiſchen Frauen⸗ 
zimmern auf offener Gaſſe verleiten ließen, dieſen Unfug auch verübten und 
erſt auf das Einſchreiten der Aufſichtsorgane auseinander liefen. 


Dieſe Crinolinen⸗Demonſtration ſoll vom krakauer Rabbiner auf Grund 


des an die hierortigen Chaßidim ergangenen Verbotes gegen das pe 
der Crinolinen herrühren, und es wurden Wiederholungen in Ausficht geſtellt. 

Um nun der Verbreitung dieſes Unfuges Jeſepß e uwirken, wurden die 
Aelteſten der neuen Synagoge der Chaßidim Joſeph Schiff und Dee Ste: 
nirer hieramts vorgerufen und denſelben aufgetragen, durch Verlautbarung 
in der kleinen Synagoge derartigem Unfug energiſch entgegenzutreten, wobei 
ſelbe 2 alle weiteren hieraus erwachſenden Folgen in Wieder verant⸗ 
wortlich gemacht und ihnen die Sperrung ihrer Synagoge im Wi 


Unter anderen Umſtänden würde 


everholung: 


U 
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nen; damit Italien überhaupt zu warten ſich geneigt zeige, muß es auch 
wiſſen, daß die Regierung des Königs vom italieniſchen Programme 
auch kein Jota ablaſſen werde, und Italien dieſe Zuverſicht einzuflößen, 
iſt eben unſere Aufgabe.“ Ricaſoli, ſagt der Correſpondent, kommt in 
ſeinen amtlichen Mittheilungen an die franzöſiſche Regierung jedesmal 


natürlich ſehr bereitwillig zur Verfügung geſtellt. Er ſelbſt (Mr. Cubitt, 
der gegenwärtige Lordmayor) candidirt mit allem ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Einfluſſe, und da er ſich bei allen Parteien großer Popularität 
erfreut, auch ſonſt die große Kluft zwiſchen Whigs und Tories in der 
City in neueſter Zeit ſtark ausgefüllt worden iſt, haben die Konſerva⸗ 
tiven diesmal unſtreitig mehr Ausſicht, ihre Kandidaten durchzubringen. 
Der Wahlkampf verſpricht kurz, aber heftig zu werden. (Der Vollſtändig⸗ 
keit wegen ſei erwähnt, daß „Herald“ und „Standard“ verſichern, „die 
Erhebung Lord John Ruſſells in den Pairsſtand ſei blos das Vor⸗ 

ſpiel ſeiner Zurückziehung in's Privatleben, welche letztere wichtige Ver⸗ 


daß jeder ähnliche Zuſammenlauf oder jede Beunruhigung der ee 

Frauenzimmer aus Anlaß des Crinolinentragens auf das Strengſte beſtraft 
werden würde, und daß die Judenſchaft ihrerſeits ebenfalls auf die Erhal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung den nöthigen Einfluß zu üben habe. 

> Dabei muß bemerkt werden, daß die Chaßidim auch eigene Fleiſchbänke 
zur Ausſchrotung des Koſcherfleiſches zu errichten beabſichtigten, um die übri⸗ 


2 


gen jübiihen Sleiiher und deren Erwerb zu ſchmälern und zu Grunde zu auf die Nothwendigkeit einer baldigen Löſung der römiſchen Frage 
—.— Br Anſinnen von hier gleichfalls hemmend entgegen gewirkt me und er mr ſich 2 der 5 E 15 
Wien, 22. Juli. [Die Einführung des ungariſchenſ Aeberzeugung beizubringen, er werde ſich in dieſem Punkte unerbittli 
Hofkanzlers Grafen Forgach. ]. Der ungariſche Hofkanzler Graf n — Den in Zürich zwiſchen Oeſterreich und age Abe 
Forgach empfing geſtern Mittag ſümmtliche Beamte der ungariſchen ſchloſſenen Vertrag nennt die minifterielle „Opinione“ einen todtgebore⸗ ! & i , b 
Hofanglei. Hofrath Biſchof v. Korizmics hielt bei dieſer Gelegen- nen. — Die erſte Folge der Hierherkunft Fleurd's iſt die geweſen, daß änderungen im Kabinete nothwendig machen werde.“ Er würde alſo 
heit eine ſchwungrolle Rede, worin er die Hoffnung ausdrückte, der die Regierung dem pariſer Cabinete die Anzeige gemacht, fie habe be: danach aufhören, Miniſter des Auswärtigen zu fein.) 
Hofkanzler werde unter den gegenwärtigen schwierigen Verhältniſſen die ſchloſſen, Herrn Nigra zum außerordentlichen Geſandien am pariſer (Zum Vivilſchen Prozeß. Baron le Bibil ſtand geſtern Nachmittag 
i ] 1 in⸗[Hofe zu ernennen. Dieſe offiziöfe Anzeige ſoll die franzöſiſche Regie-] wieder vor dem Polizeigerichte in Bow⸗Street. Mr. Pollock, der bisher 
Wohlfahrt ſeines Landes mit den Intereſſen der Dynaſtie zu verein⸗ 3 13 zeig Mi 4 
5 i 5 9 5 rung veranlaſſen, ſich über die Wahl äußern und zugleich ihrerſeits als Anwalt der Klage⸗Partei fungirt hatte, erklärte, daß er von der Klage 
baren beſtrebt fein, und eingedenk feiner erlauchten Ahnen, den ſchön⸗ Tung ' h zu äußern. zug 1 abſtehen müfie, nachdem der junge Vidil allem freundlichen Zureden zum 
ſten Ruhm in dem erhebenden Bewußtsein ſuchen, ſtets als guter red. anzugeben, wen fie zu ihrer Vertretung in Turin beſtimmt hat. Die Troz entſchloſſen ſei, nicht gegen den Vater auszufagen, Inſpettor Kbarn⸗ 
licher Ungar gehandelt zu haben. Der Graf verſprach in ſeiner warm Abreiſe Nigra's wird ſchon in den nächſten Tagen erfolgen, und der]ton tritt hierauf mit der Erklärung hervor, daß in dieſem Falle die Polizei 
empfundenen Antwort, das in ihn geſetzte Vertrauen vollkommen recht-] Kaiſer wird ihn bei feiner Rückkehr aus Vichy empfangen können. 1 tage 7 ae dam Ale Auſuch ya Sleiob per Advotat er 
fertigen und in allen Fällen und unter allen Amfänden ein treuer| „Mom, 16. Juli. [Das geheime Gonfiftorium) wurde auch Bares Hreigelaffen werde, ein MntuchEn dals vom Butlıkn zen Lane 
Sohn feines ſchönen Vaterlandes bleiben zu wollen. Laute Eljens! geſtern nicht gehalten. Der Grund find die wegen der Wiederbeſetzung | mit Zischen aufgenommen, vom Polizeirichter entſchieden abgelehnt wird. 
1 Betr, en Sg Sn I eie nr vn kae keene ae ai bee e le e 
; ; Mi ii ; zen, da man im Vatikan unter den gegenwärtigen Umſtänden nur die € ung, Zeugen abzulegen, „ 
%%% TCC 
ihnen in der liebenswürdigſten Weiſe. Der Eindruck, den der Graff will, während Victor Cmanuel ihre Präſentation nach vorauf gegan⸗ ten ans der Hauptzeuge nicht zu einer Ausſage zu bewegen MR, können die 
auf die verſammelten Beamten ausübte, war ein ſichtbar günſtiger, gener Ernennung beansprucht. Da indeſſen die Präconiſation für an⸗ re begreiflicher Weise vorerſt nicht fortgeführt werden. Der 
b Fa n, daß dad di Erinnerung an dl Tren dere Länder dringend iſt, ſo ſollen die kirchlichen Angelegenheiten Nea-Polizeirichter jedoch erklärt, daß er den Fall darum nicht als erledigt 
obſchon nich P aß da urch n 18 lä i i i ini ierung für die] betrachten könne. Er ſei ſo wichtig im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit 
nung von ihren bisherigen Chefs nicht verwiſcht werden konnte. Am pels vorläufig umerlebigt bleiben und die ſardiniſche Regierung für bie |beir Moral, .o bebeutfam, daß feiner Aach nad e 
Schluſſe eröffnete der Hofkanzler den anweſenden Herren, daß Seine daraus entſtehenden Wirren zum Schaden der Seelſorge verantwort⸗ Rlage cl uch Die De auch dies die Regel in En I Ion fein 
Mai ftät die von dem Landtage zur Sanktion vorgelegten proviſoriſchen lich gemacht werden, das Conſiſtorium aber in den nächſten Tagen Staatsankläger beſteht, nicht ſei. Weiter dürfe er ſich als Polizeirichter 
/ f % an TE 
1 f f f f . n . terun a U *. „ 
die Beſtimmung des Zeitpunktes, wenn ſelbe in Wirkſamkeit treten ſollen, Obekdesch be vos fiche Be 68 aa deſſen Sash Lei⸗ habe, ob die Regierung die Anklage führen wolle oder nicht. Bis Montag 
anheimgeſtellt habe. ſtungen und Hingebung ich ſchon in der Ferne Beifall zollte. Jetzt bin ich | werde darüber ein Beſcheid erfolgen. Der Gefangene bleibt bis dahin in 
Von dem neuernannten Miniſter Grafen Moritz Eſterhazy erzählt | fo gläclich, meinen Eifer mit dem eurigen vereinigen zu konnen. Ich hoffe, Gewahrſam; für den jungen Vidil, der auf freiem Fuß belaſſen wird, wer⸗ 
man ſich, daß derſelbe vor einigen Tagen bei Gelegenheit, als in einer [daß es uns gelingen werde, Ruhe in dieſem ſchönen Theile Italiens zu den 1000 Pfd. Bürgſchaft geſtellt, daß er am nn .. — — 
Geſellſchaft von deutſchen und ungariſchen Miniſtern die Rede war, ſiſten und denſelben von den Mordbanden zu ſäubern, von denen er heim: mütterlichen Anverwandten des jungen Mannes hatten ſchon früher erklärt, 
0 h * F ich] geſucht it; und es wird uns dieſes gelingen, wenn wir uns dabei mit dem | gegen den alten Baron nicht als Kläger auftreten zu wollen. 
io a u er müſſe ni n ſein, da er nicht volksthümlichen = er ct einc 3 an Al 800 Nuß lan d. 
e gut ungari u ſprechen im Stande wäre. N wiſſet, daß mi wierigkeiten nicht ein ern, ſo wie daß es mir no N 5 
7 Se. A der u 15 abgetretenen Miniſter Grafen Szecſen ne, a nt gebricht. Zu den Waffen denn mit vollem Vertrauen! X. Warſchau, 21. Juli. [Zerwürfniß zwiſchen Sucho⸗ 
eſtern (Sonntag) empfangen und demſelben für feine aufopfernde un: Das Glüc lächelt dem, der um daſſelbe wirbt im Namen des Vaterlandes zanet und Wielopolski. — Demonftration.] In meinem 
3 i ' ' und der Freiheit. Cialdini, letzten Berichte ſchrieb ich Ihnen von einer Bürger⸗Deputation aus 
ermüdliche, dem Kaiſer und dem Kaiſerhauſe geleiſteten treuen Dienſte — Die „Italie“ meldet, Cialdini's Anordnungen hätten einen folden | le + (de bei Herm Bielopofefi über die Mißbräuhe eines 
die vollſte Anerkennung ausgedrückt. (Wor.) Eindruck im Süden gemacht, daß wahrſcheinlich ſchon in einigen Tagen die | Suwalk, welche je 10 ee führen beabfihtigte. Wenn 
Wien, 22. Juli. [Zur Tages⸗Geſchichte.] ' Das koͤnigliche][Banditenwirthſchaft überall werde aufgehört haben, . A e T- 
ien, 22. x 8 A ; Nach einer neapolitaniſchen Depeſche vom 19. Juli wurden die Banden, dem vielverbreiteten und an ſich nicht unwahrſcheinlichen Gerücht zu 
Antwortörefeript iſt heute in Peſth verleſen worden. Der Eindruck im welche ſich bei Monte Cilſone geſammelt hatten, geſchlagen. — Garibaldi glauben iſt, fo hat dieſe Deputation ein bedeutungsvolles Zerwürfniß 
Unterhauſe war ſchlecht, und namentlich erregte die Erwähnung des denkt nicht daran, einen Zug nach dem Feſtlande vorzunehmen, zumal er wiſchen Wielopolski und dem Statthalter Suchozanet herbeigeführt. 
Reichsrathes im Unterhauſe allgemeines Murren. Die Drucklegung | gerade jetzt bei Grabung eines Brunnens auf Caprera eine Kupfer⸗ und zw! n 5 
; 153 ; > Mi M Wielopolski ftellte nämlich in einer Sitzung des Adminiſtrationsrathes 
wurde beſchloſſen und die Debatte auf einige Tage hinausgeſchoben.] Gold⸗Mine aufgefunden habe, die ihn wider Willen zum en an e B Na d der Bürger dor wan Pogte, 
die Stelle eines Statthalters von Böh⸗ machen werde. — Aus einem Artikel des „Movimento erhellt, daß Gari⸗ die Beſchwer en der ſuwalker 9 gte, 
Fürſt Carl Auersperg hat die Stelle 7 baldis Befinden vorkrefflich, ſeine Beſchäftigung die bisherige, und daß an Rechte z. B. ein Beamter ohne alle Untersuchung nach einer ruſſiſchen 
men definitiv abgelehnt. Man ſpricht jetzt von dem Grafen Noſtizſ dem Gefaſel, als habe Ricaſoli ihn unter Auſſicht des Bürgermeisters von Feſtun abgeſchickt werden konnte, und warum er, der Direktor der 
als dem Nachfolger des Grafen Forgach. Die Gerüchte von einer] Maddalena geſtellt, kein wahres Wort iſt; Garibaldi's Nachbarn thun aus 19 l 0 g s ei 5 
2 3 ; nt ien M Juſtiz⸗Kommiſſion, nicht davon in Kenntniß geſetzt, reſp. um eine ge 
bevorſtehenden Vertagung des Reichsraths bis Ende August, erhalten | eigenem Antriebe jedoch ihr Möglichstes, um den gaftfreien Mann von der d tliche Unterſuchung angegangen worden wäre. Wenn überall, wo 
2 ben wir ihre Zuverläßigkeit noch nicht conſtatiren können. Fremdenplage etwas zu befreien, und die Schiffer bemühen ſich, nur bekannte richtliche n g angegang . „ 
ſich, doch haben ; ; ; je oder gut empfohlene Fremde nach Caprera überzuſetzen. Militär ſtehe, das Recht aufhören ſollte, dann wüßte er nicht, wozu er 
a" (Dftd. P.) Heute (Montag) wird das königl. Reſcript, welches die Frankreich noch in ſeinem Amte wäre. Darauf erwiderte der ruſſiſche Kriegs⸗ 
N Antwort auf die ungarische Morejfe enthalt, den nageriſchen Landtage i : Miniſter und polniſche Statthalter, es wäre genug, daß er davon ge: 
durch den Judex curiae, Grafen Apponpi, mitgetheilt werden. Frag: Paris, 19. Juli. [Aufruhr im Schooße der Freimau⸗ wußt bätte, Ja ſogar er hätte die Deportation des Beamten anbeſoh⸗ 
lich iſt es, ob der peſther Landtag das Reſeript in Bauſch und Bogen rerei.] Unter dieſem Titel verbreitet Murat eine Broſchüre, welche len Mielopolsfi proteflirte gegen dieſe Rechtsüberſchreitung, Suchozanet 
zurückweiſen, oder ob er in eine Specialdebatte über die einzelnen ſein Secretär, der Neapolitaner Ruffoni, geſchrieben haben ſoll. Sie veoble er werde dem Kaiſer dieſe Inſubordination anzeigen, 
Punkte deſſelben eingehen wird. Die Partei Deak's, welcher der will den muratiſtiſchen Staatsſtreich rechtfertigen, indem fie die Brüder Wielopolski forderte darauf, daß fein Proteſt zu Protokoll genommen 
größte Theil der Beſchlußpartei ſich angeſchloſſen hat, ſoll für die Ver: | Riche⸗Gardon und Fauerty als Myſtagogen denuncirt, welche den reli⸗ 3 1 durch Vermittelung des 
werfung en bloc, für den feierlichen Ausdruck einer Rechtsverwahrung giöſen Unglauben und den Socialismus in die Freimaurerei einſchmug⸗ ſelbſt dem Kaiſer ne Bericht über das Vorgeſallene einſenden. 
vor Europa und für Auflöſung des Landtages durch Niederlegung derſ geln, um dieſelbe zu politiſchen Agitationen und Zwecken zu miß⸗ Wir glauben, wenn Einer von den beiden Herren weichen foll, fo 
Mandate ſtimmen. In den letzten Tagen nun ſoll ſich eine neue brauchen. Darum und nicht um die Erwählung eines Großmeiſters wird's 995 ruſſſche Kriegs⸗Miniſter fein, der ſich an eine civiliſirte 
Partei gebildet haben, man nennt fie bereits die Partei Bay, welche handle es ſich. Der Prinz Napoleon wird indirekt der Perſidie be: Staatsordnung noch nicht gewöhnen bn 
das Reſeript Punkt für Punkt debattiren und eventuell ſich auf die ſchuldiget. Die Denunciation des Murat ſcheint bei der Regierung | ”. Nach langer Ruhe hatten wir heute wieder eine politiche Dem on⸗ 
Wahl von Reichsrathsabgeordneten einlaſſen wolle. 85 ungariſche Re: gewirkt zu haben, denn die Freimaurerbewegung iſt ihr politiſch ver: ſtration. Dem englifhen Konful, deſſen Volk ſich fo energisch Po⸗ 
präfentanten im Reichsrathe, meinen die Anhänger dieſer Partei, könn: dächtig geworden. Murat ſelbſt aber ſchmuggelte die Politik ein. In len alm mt (obwohl diefe Protektion doch nur eine fehr unfruchtbar 
ten in Gemeinſchaft mit den Czechen und Polen, denen ſich auch die einem Manifeſte an die Brüder ereinnerte er, daß man die edlen Ueber⸗ iſh, wurde heute Nachmittag eine große Ovation gebracht. Wohl an 
Vertreter Siebenbürgens und Croatiens anſchließen würden, eine ent: reſte der napoleoniſchen Heere, welche gegen die Invaſion kämpften, 20.000 Menſchen verfammelten ſich vor der Wohnung des Konſuls 
ſcheidende Stellung erringen und auf dieſem Wege für Ungarn errei⸗ die Räuber von Loire genannt hat, wie man heute die neapolitanischen in der Mazowiecka, rieſtge Blumenkränze wurden vorangekragen, date 
chen, was auf dem Wege der Renitenz unerreichbar bliebe. Patrioten bourboniſche Räuber nennt. Die Sympathien der Brüder, Auer e deſſen Mitte in weißen Blumen die Worte: „Der Dank 
Inwieweit dieſe Andeutungen über die Parteiſtellung in Peſth ge: ſagte er, müſſen mit den Unglücklichen fein, welche man im Namen Polens“ 1 ſ. w. ſtanden. Erſt gegen Ende der Demonſtration kam 
nau find, das vermögen wir nicht zu beſtimmen. Einigen Rückhalt] der Freiheit und für Victor Emanuel maſſenhaft auf dem brennenden General Meloikow angefahren, wahrſcheinlich um ſich von dem Cha⸗ 
gewinnt die Nachricht von der Bildung einer Fraction, die den Reichs- | Schutte von Städten und Dörfern hinſchlachtet. a rakter der Verſammlung zu überzeugen; da erſcholl aus dem Volke 
rath beſchicken will, durch die Thatſache, daß Graf Apponyi und Paris, 20. Juli. [Die Polendebatte im engliſchen Ober⸗ das Kommando: „Auseinandergehen“, und die Menge verlief ſich in 
Herr v. Majlath in ihren Aemtern verbleiben. Wenigſtens wird ſhauſe.] Die Debatte über Polen im engliſchen Oberhauſe hat hier aller Stille 8 N 
dies Verhalten vielfach dahin gedeutet, daß der Judex curiae und [eine gewiſſe Befriedigung hervorgerufen, nicht ſowohl, weil die Sym⸗ Zum S chluß noch die Mittheilung, daß der unter der Volköpreffion 
der Tavernikus an der Möglichkeit einer Verſöhnung feſihalten. Auch patbien für Polen hier bis in die hoͤchſten Kreiſe gedrungen find, fon: abgefeßte und nach dem 8. April wiederangeſtellte Stadt⸗Präſtdent 
in der Ernennung des Grafen Moritz Eßterhazy zum Minſter an dern weil dieſe Debatte als ein indirekter Proteſt der Engländer gegen e doch endlich feinen Abſchled bekömmt. An feine Stelle kommt, 
Stelle des Grafen Szecſen wollen Viele das Symptom einer die Erneuerung der heiligen Allianz betrachtet wird. Einige hieſige wie man fagt, der hier allgemein geachtete Büreauchef Teste. 
günſtigen Löſung der ungariſchen Angelegenheit erkennen. Graf Eßter⸗ Zeitungen haben bekanntlich gemeldet, daß Rußland und Oeſterreich L x 1 ˖ 
bazy gilt bisher für einen politiſchen Anhänger des Baron Bay. Wie unter Preußens Vermittelung ſich die Hände gereicht hätten, um der G rie chen land. n 
dem auch ſei, noch iſt Hoffnung vorhanden auf eine friedliche Verein: polniſchen und ungariſchen Bewegung gemeinſchaftlich entgegenzu Athen. [Diplomatiſche Vorſtellungen.] Dem „No 
barung, auf eine verſöhnliche Löſung. Daß im Schooße der Reichs⸗ſtreten. (Nat. Ztg.) [wird geſchrieben, Rußland habe aus dem Zerwürfniß n Regie⸗ 
regierung die aufrichtige Neigung vorhanden iſt, den Ungarn, ſo weit Die polniſche Frage — ſchreibt man dagegen der „Allg. Pr. Z.“, rung und öffentlicher Meinung in Daene n eh er 
es die unantaftbaren Grundſätze der Geſammtſtaatsordnung geftatten, iſt geſtern Gegenſtand einer Debatte im engliſchen Oberhauſe geweſen.] men, durch ſeinen Geſandten Ozeroff dem gr 550 1 1 80 > 
die Hand zu reichen, iſt nicht zu bezweifeln. Noch heute erklärt die Es flimmt dies überein mit jener Taktik, welche die Polen feit einiger | ftellungen zu machen und einen Regierungs- N 75 e 5 5 
minifterielle „Donau⸗Zeitung“ die politiſche Neugeſtaltung Oeſterreichs] Zeit befolgen und welche mehr als eine Analogie mit der Politik auf- anzuempfehlen. Gleiche Rathſchlaͤge hätten auch England un Frank 
könne unmoglich darin beſtehen, daß irgend eine Formel, möge fie noch zuweiſen hat, durch welche Graf Cavour die Sympathien der Völker reich gegeben. : 5 
fo ſchön lauten, zur ausſchließenden Anwendung gebracht werde; es Europa's für Italien gewonnen hat. Es gilt, durch die geſetz⸗ Osmaniſches Reich. 
handle ſich darum, die vorhandenen Faktoren weiſe zu kombiniren, jeden gebenden Verſammlungen dieſe Frage erörtern zu laſſen Aus Bosnien, 12. Juli. [Kämpfe in der Herzego⸗ 
zu schroffen Kampf der Gegenſätze zu meiden und alle Mittel anzu⸗ und dieſelbe auf dieſe Weiſe populär zu machen. Der Er⸗wina.] Die Dinge in der Herzegowina ſcheinen raſcher, als es ſich 
wenden, daß dieſelben zu einer hoͤhern Einheit ſich verbinden. Wie folg Cavour's war indeſſen dadurch geſichert, daß er auf einen Staat urſprünglich annehmen ließ, jene Wendung nehmen zu wollen, welche 
gegenwärtig die Dinge in Oeſterreich liegen, dürfe dittatoriſche Schärfe deuten konnte, wie Piemont, welcher im Stande war, die Intereſſen man früher nur anzudeuten wagte. Eine Hiobspoſt um die andere 
weder im Cabinete noch im Parlamente hervortreten. Weil es ſich ſeiner Nationalität zu vertreten, während die Polen eines ſolchen trifft ein, um eine flete Spannung zu erhalten. So hatten die letzten 
darum handelt, einen Bund der Eintracht bis vor Kurzem noch großen: Centrums ermangeln und von dem guten Willen Frankreichs und Eng: Affairen kaum aufgehört, das geheime Tagesgeſpräch zu bilden, als 
theils disparater Elemente zu ſchließen, kann die Ungarn gegenüber zu lands allein abhängig find, wenn fie ihre Ideale durchführen wollen. ſich geſtern die inhaliſchwere Nachricht verbreitete, daß die türkiſchen 
befolgende Politik, wie das angeführte Journal mit Recht hervorhebt, Was England anbetrifft, fo erhellt von Neuem, daß die engliſchen Truppen am Sonntag den 7ten d. Mis. vor Tagesanbruch von den 
nur eine Politik des redlichen Willens, der Verſöhnlichkeit, der Hinge: | Sympathien auf Seite der Polen find, allein von den Spmpathien Inſurgenten an drei Orten zugleich, nämlich bei Duga, Bileci und 
bung an die Intereſſen der geſammtſtaatlichen Freiheit ſein. zu Thaten iſt ein Schritt, den England nur ungern thut, und um fo Taslidja, angegriffen und mit namhaftem Verluste zurückgedrängt wor⸗ 
1 mehr ungern, als es dadurch von Neuem die franzöſiſche Macht auf den ſeien. Es läßt ſich an der Glaubwürdigkeit dieſer Nachricht kaum 
Italien. 8 dem Continent ſtärken würde, Frankreichs Rolle iſt daher natürlich eine zweifeln, weil fie von einem heute Vormittags in Seraſevo eingetroffe⸗ 
Turin, 21. Juli. [Verhältniß zwiſchen Piemont und activere; vor der Hand fehlt es indeſſen noch an Anzeichen, welche] nen Baſchi⸗Bozuk beſtätigt wird, der an dem Kampfe bei Taslidſa 
Frankreich.] Die Stellung, welche Frankreich und Piemont in die: darauf ſchließen ließen, daß der Kaifer Napoleon zu einer energiſchen ſelbſt Theil genommen und ſich auf der Flucht bis Serajedo keine 
ſem Augenblicke gegen einander einnehmen, wird von dem turiner Unterſtützung der Polen augenblicklich entſchloſſen ſei; es iſt im Gegentheil zu Raſt gegönnt hatte, welche Vorausſetzung ſchon durch feine äußere 
Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ folgendermaßen charakteriſirt: Frank⸗ beachten, daß die Politiker der „Patrie“ die Reden im Oberhauſe ohne Erſcheinung vollſtändig gerechtfertigt erſcheint. Nach ſeiner Angabe 
reich erklärt: „Ueber das Endziel find wir einverſtanden; bei der Wen⸗ jede Reflection dem franzöſiſchen Publikum mittheilen. Deſto empfind⸗ follen die Truppen ſtark gelitten haben und bis Foca zurückgewichen 
dung, welche die Dinge genommen haben, muß Italien ſeine einheit⸗ licher bezeigt ſich daſſelbe Blatt — und die große Majorität ſpricht ſein, während die nachdrängenden Inſurgenten, an deren Seite auch 
liche Gonftituirung bewerkſtelligen; dieſelbe mag nicht ganz unſeren ſich in derſelben Weile aus — über einen Paſſus der Rede Lord Montenegriner angeblich zu ſehen waren, Taslidia plünderten und in 
Wünſchen entſprechen, doch wir find nicht mehr im Stande, fie zu Ruſſells, in welchem er erklärt, daß die franzöſiſche Regierung die Ab: Brand ſteckten. 
verhindern; aber wir haben eine Pflicht und ein Intereſſe, jede Störung ſicht, Sardinien zu annexiren, zwar dementirt habe, daß England in:| — — — 
des europäiſchen Friedens zu verhindern und andererſeits die Rechte deſſen auch fernerhin darüber wachen werde. i + al 1 3 eitun 
der katholiſchen Religion zu wahren. 45 e 12 — — Großbritannien. Lob lit J. 

“ Piemont antworte: „Wir find mit der franz en : Ä | | 
n und ſind in gleichem Maße, wie ſie, gegen London, 20. Jull. [Lord John Ruſſell!] hat feinen Wäh⸗ Be han 5 aan a! 
jede Störung der europäiſchen Ruhe; die — gi en 3 5 1 ar KM N Ken fein. 3 Wege 900 worden (S. Nr. 338 d. 3, hatte die 
Re icht minder am Herzen, als euch; wir find gern] An x ird n e ſein. i 2 

N A a Tai in fönnen, —— ſo lange wir fon. Der Lordmayor hat ihm, obwohl fein politiſcher Gegner, die Guildhall! Deputation der Stadt Breslau die Ehre, am 21. d. Mts. von er 


ur 


Majeftät dem Könige empfangen zu werden und die an Allerhöoͤchſtden⸗ 
elben gerichtete Adreſſe vorzuleſen und zu überreichen. Wir ſind 
in den Stand geſetzt, im Folgendem den Wortlaut dieſer Adreſſe mit⸗ 
zutheilen. Sie lautet wie folgt: 
„Allerdurchlauchtigſter Großmächtiger König! 
Allergnädigſter König und Herr! va 
Der allmächtige Gott, welcher Euer Majeſtät dem königlichen Haufe 
und dem ganzen Lande ſo theures und koſtbares Leben ſchon in vielen Ge⸗ 
fahren 1 hat Daſſelbe von Neuem in ſeinen gnädigen Schutz genom⸗ 
men und den ruchloſen und frechſten Mordverſuch zu Schanden gemacht. 
Der verabſcheuungswürdige Verbrecher hätte namenloſe Leiden über 
Euer Majeſtät getreue Unterthanen gebracht, wenn ſich nicht der Allmäch⸗ 
tige in der Stunde der Gefahr ihrer erbarmt hätte. Die Gefühle, welche 
alle Herzen in unſerer Stadt wie in allen Landen Eurer königlichen Maſe⸗ 
ſtät erfüllen und bewegen, ſind die des innigſten und aufrichtigſten Dankes 
gegen Gott und die heißeſten Gebete, daß es Allerhöchſtihnen vergönnt ſein 
möge, in der Fülle der Geſundheit, mit Milde, Kraft und Weisheit das 
Scepter, das Gott Ihnen anvertraut, zum Heil und Segen des Landes 
noch lange, lange fortzuführen. n . 
N Vertreter der Stadt Breslau geſtatten wir uns die ehrfurchts⸗ 
vo itte: 
daß wir Euer königlichen Majeſtät dieſe Empfindungen, denen Aus⸗ 
druck zu geben uns und der geſammten Einwohnerſchaft der Stadt 
Breslau ein tiefes Seelenbedürfniß iſt, aussprechen dürfen. 
Euer königlichen Majeſtät u. |. to.” , 
Ueber den gnädigen Empfang dieſer Adreſſe, fo wie die an die 
Deputation gerichtete Anſprache Sr. Majeſtät, haben wir gleichfalls 
in Nr. 338 d. Z. berichtet. 5 
— Die im letzten Mittagblatte dieſer er (Nr. 338) publizirte De: 
peſche über den huldreichen Empfang unſerer Aabtifehen Deputation bei 
hren Majeſtäten in Baden⸗Baden iſt geſtern (Montag) Nachmittag 4 Uhr 
30 Min. von dort abgegangen, und Abends 8 Uhr 40 M. auf der hieſigen 
Telegraphen⸗Station angelangt. Wie aus dem Datum der an den Magiſtrat 
erichteten und uns gütigſt zum Abdruck überlaſſenen Depeſche erſichtlich, 
and die feierliche Audienz bereits am Sonntag (21.) Mittags ſtatt. Uebri⸗ 
Hens hatte die Deputation unterwegs noch einen mehrſtündigen Aufenthalt, 
da der Schnellzug, mit welchem dieſelbe Freitag Abend von hier abgereiſt 
war, in Leipzig den Anſchluß nicht erreichte. Die Rückkehr iſt in den 
nächſten Tagen zu erwarten. 
bb. Heute Mittag langte Se. Hoheit der Herzog von Braun: 
ſchweig hier an und paſſirte 123 Uhr das Oderthor, indem er ſich 
nach Sibyllenort begab. Der Herr Herzog ſowie das Gefolge fuhren 
mit Extrapoſt. 5 
ze Der Inſpecteur der 3. Artillerie⸗Inſpection Hr. Generalmajor 
Hinderſin ift zur Inſpicirung der niederſchleſ. Artillerie⸗Brigade Nr. 5 
nach Glogau abgereiſt. Geſtern Nachmittag rückte das 2. Bat. 
3. Garde⸗Gren.⸗Regts. zu einem Nachtmanöver aus, von welchem es 


heute gegen Mittag zurückkehrte. 

Hr. Prof. Kiß iſt heute aus Berlin hier eingetroffen, um 
mit dem Denkmals⸗Comite wegen Aufſtellung der Friedrich-Wil⸗ 
helms⸗Statue zu konferiren. 

— Der vom Wintergarten eröffnete Reigen der Jubelfeſte in 


| Bezug auf die glückliche Errettung Sr. Majeftät des Königs aus Le⸗ 


bensgefahr wird jetzt in den hieſigen Etabliſſements der verſchiedenſten 
Kategorien unter ungeſchwächter Theilnahme des Publikums fortgeſetzt. 
Geſtern fand eine ſolche Feier in Liebichs Lokal ſtatt. Waren die 
Gartenanlagen während des Nachmittags nur mäßig gefüllt, ſo ge⸗ 
ſtaltete ſich der Beſuch in den Abendſtunden deſto lebhafter. Das Kon⸗ 
zert der Bilſeſchen Kapelle brachte ein gewähltes Programm zu Ge: 
hör und erntete vielen Beifall. Nach Einbruch der Dunkelheit ver: 
fügte ſich Alles in den Saal, um der dort vorbereiteten Ovation 
beizuwohnen. Eröffnet ward dieſelbe mit der Weberſchen Jubel⸗ 
Ouvertüre; dann ſprach Hr. Dr. Mar Karow in einer kurzen, aber 
gehaltvollen Feſtrede über den Anlaß zu dieſer erhebenden Feier, und 


13 ſchloß mit dreifachem „Hoch!“ auf Se. Majeſtät, in welches die Ver: 


ſammlung unter den Klängen der Nationalhymne freudig einſtimmte. 


Ein ſinnig arrangirtes Tableau zeigte die königliche Büſte von den 


bes 


Genien „Boruſſta“ und „Germania“ beſchirmt. Als die Geſellſchaft 
nach dem mit Fahnen in allen Farben reich decorirten Garten zurück⸗ 
kehrte, war derſelbe mittelſt der neu eingerichteten Gasbögen prachtvoll 
erleuchtet. Im Hintergrunde glänzte als Transparent das preuß. Land⸗ 
wehrkreuz, worauf die Inſchrift: „Mit Gott, für König und Vater⸗ 
land!“ prangte, und den Schluß des Feſtes bildete ein nettes Feuer: 
werk. — Sowohl bei dem Feſte im Wintergarten als bei dem im 
Liebichſchen Lokale wurde eine Anzahl Veteranen gaſtlich bewirthet. — 
In dem neu erbauten Kaffeehauſe des nahen Spazierortes Gabitz 
war der Abend ebenfalls einem patriotiſchen Freudenfeſte gewid⸗ 
met. Dort hatte ſich ein gemüthlicher Kreis von Gäſten aus allen 
Ständen zuſammengefunden. Die KüraffiersKapelle unter Leitung des 
Hrn. Stabötrompeterd Rosner ſpielte ein heiteres Konzert auf und 
Abends war das von hübſchen Baumgruppen reich beſchattete Gärtchen 
mit Lämpchen und bunten Ballonſchnuren geſchmackvoll erleuchtet. Auch 
dort wurde die königl. Büſte in einem improviſirten Blumentempel 
unter den Klängen der Nationalhymne und dem Schimmer bengaliſcher 
Flammen feierlichſt enthüllt, und mit ſtürmiſchen „Lebehochs“ auf Se. 
Maieftät begrüßt. Während die Kapelle bald darauf die Kavallerie: 
Retraite blies, folgte die jüngere Welt geflügelten Schrittes der Einla⸗ 
dung zum Tanz, welcher in dem oberen Mhtiprechend dekorirten Saale 
um 10 Uhr begann und bis zum Morgen dauerte. Das Feſt war 
ununterbrochen von der fröhlihiten Stimmung belebt. 

„ Unſere Theaterverwaltung hat am Sonnabend den Mann: 

Wien der gegenwärtig hier concentrirten ſchleſ. Artillerie⸗Brigade (fe 6) 

Billets zum freien Beſuch der Vorſtellun Kan hene zur Verfügung 

t. Der ſeit vorgeſtern hier weilende Direktor des Mllitär⸗Oekonomie⸗ 

epartements im We nern, Hr. General⸗Lieut. ering, iſt mit 
er Reviſion der militäriſchen Depots und der Kaſernen beſchäftigt. 

Bezüglich des Univerſitäts⸗Jubiläums erfahren wir heute 


aus zuverläßiger Quelle, daß nunmehr definitiv beſchloſſen iſt, den 


feierlichen Redeactus am 3. Auguſt ebenſo wie die Ehrenpromotionen 


am Aten in der Aula Leopoldina abzuhalten. Dagegen findet 
das vom Senat zu gebende Feſtmahl am 3. Auguſt beſtimmt in der 


Schieß werder halle ftatt, wohin ſicherem Vernehmen nach, einer 


neueren Entſchließung zufolge, auch das von den ſtädtiſchen Behör⸗ 


den ausgehende Feſt verlegt werden ſoll. Die Einlaßkarten zu dieſem 
eſte werden im Lilien feld'ſchen lith. Inſtitut angefertigt und nach 
Anordnung der ſtädtiſchen Commiſſion mit zierlichen Abbildungen des 
Rathhauſes, des neuen Stadthauſes und des Univerſitätsgebäudes aus⸗ 
geſtattet fein. Nächſte Woche erſcheint von Hrn. Univerſitäts⸗Secretär 
adbyl, im Auftrage des Senats, eine „Chronik und Statiftif über 
das 50 jährige Beſtehen der Alma Viadrina“, welche auch im Buch⸗ 
handel zu haben ſein wird. 
In der heutigen ö wurde beſchloſſen, 
die ſtädtiſchen Behörden anzugehen, daß dieſelben die urſprüngliche Bewilli⸗ 
r einen Bobtens@ommers aufrecht erhalten mögen, und wenn 
Geſuch erfolglos bleiben ſollte, ev. einen ſolchen Commers aus eige⸗ 
nen Mitteln zu veranſtalten. Ferner erklärte man ſich für Betheiligung an 
vn von den alten Herren der Burſchenſchaften arrangirten allgemeinen 
ommerſe. 
=bb= Je drückender die Hitze, je größer der Staub auf der Landſtraße, 
5 belebte die Partien zu Wafer. Gondeln und allerlei Fahrzeuge ſind 
n beliebter Artikel und ewähren Sonntag Nachmittags, wenn fie mit ihrer 
AR Takelung nach allen Richtungen den Strom durchkreuzen, einen ſehr 
de reſſanten und belebenden Anblick. Auch geſtern war die Oder oberhalb 
15 Stadt in den Nachmittagsſtunden mit dieſen, meiſt geſchmackvoll deco⸗ 
en gen bedeckt, denn es ſollten in dem benachbarten Morgenau 
mancherlei Garkenfeſte stattfinden, die den Verehrern des blauen Montags 
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ein ganzes Heer von Vergnügungen verſprachen. Es hatten ſich nämlich 
ſämmtliche Cafetiers in Morgenau verbunden, eine Geſammt⸗Illumi⸗ 
nation zu bewerkſtelligen, die durch ihren Lichtglanz das halbe Breslau 
herbeilocken ſollte. Die Lockſpeiſe wirkte, denn die Gänge in dem Dörfchen, 
halb Park, halb Garten, waren mit Spaziergängern bedeckt. Das Beſte aber 
war, daß man ſich wirklich amüſirte, auch machte dieſe lichtvolle Geſammt⸗ 
Darſtellung einen impoſanten Effekt, der durch die lieblichſten Baumſchatti⸗ 
wollten gemildert, in den mannigfachſten Bildern variirte. Am geſchmack⸗ 
vollſten war das Etabliſſement von Salus illuminirt, wo in der That Alles 
aufgeboten war, um die Wünſche des Publikums zu befriedigen, Muſik, 
euerwerk, ey Flammen 2c. befriedigten die Sinne in künſtleriſcher 

eziehung, während gutes Getränk und ſchmackhaftes Eſſen den materiellen 
Genüſſen ein Genüge that. 

Machen wir von dieſen romantiſchen Gondelfahrten einen kleinen Sprung 

u der Oderſchifffahrt, fo eröffnet ſich uns kein fo freundliches Bild. 

ie Wan chifffahrt iſt dermaßen auf's Trockene gerathen, daß ihr der 
letzte Dampf ausgegangen iſt. Der ohnehin niedrige Waſſerſtand unſerer 
Oder iſt in den letzten Tagen rapide noch weiter herabgegangen. Am 20. Juli 
hatten wir noch am Oberpegel 15 F. 4 Z., am 21. nur 14 F. 10 3., am 
22. 14 F. 3 3. und am 23, (alſo heut) 13 F. 11 Z.; der Unterpegel zeigte 
heut eine Waſſerhöhe von nur 2 Fuß. Daß unter ſolchen Umſtänden die 
Schifffahrt nur ſehr flau betrieben wird, ift ſelbſtverſtändlich; nur hie und 
da wird etwa ein Kahn mit 50 Tonnen Salz beladen, Frachtpreiſe ſind ge⸗ 
drückt. Die Quantität Klafterholz und Flöße, die noch ſtromab geführt wer⸗ 
den, iſt ſehr gering. Oberhalb und bei Gleiwitz lagern aber viele Schiffe 
mit bedeutenden Kohlen⸗Ladungen für Frankfurt a. d. O., Köpenick, Berlin, 
Potsdam ꝛc. — Noch iſt aber keine Ausſicht auf einen beſſern Waſſerſtand! 

+ [Eine Falſchmünzerbande.] In Folge des Erſcheinens 

falſcher Geldſtücke in einem Dorfe in der Nähe von Katſcher wurde 
am 18. Juli bei einem dortigen Fuhrmann eine Hausſuchung abge⸗ 
halten, welche anfangs erfolglos ſchien, bis man endlich in einer Kam⸗ 
mer verſteckt die geſuchten Gegenſtände entdeckte. Man fand gegen 
4 Pfd. verſchiedenes Metall, mehrere Unzen Creoſot, Salzſäure und 
Königswaſſer und drei große Formen von Holz mit maſſivem Gyps 
gefüllt, vor. Eine dieſer Formen war mit einem Gepräge in Gyps 
zu preußiſchen Vereinsthalern, und die andern zu preußiſchen Thalern 
und 4 preußiſchen Thalern verſehen. Außer einer Holzpreſſe mit 
Schrauben und verſchiedenen Schmelztiegeln wurde auch ein Geldſäck⸗ 
chen mit einzelnen unvollendeten Thalern gleich den übrigen zur Falſch⸗ 
münzerei nöthigen Gegenſtänden mit Beſchlag belegt. Neben dem oben 
erwähnten Fuhrmann iſt auch ein Einwohner von Katſcher verhaftet 
und den Gerichten übergeben worden. — Bei denſelben ſchwebt die 
ganze Angelegenheit alſo jetzt ſchon. (S. weiter unten die Correſp. 
aus Ratibor.) 


=p.= Lüben, 22. Juli.“) Der allgemeinen, nicht allein in Preußen, ſon⸗ 
dern in ganz Deutſchland empfundenen Freude über die glückliche Errettung 
Sr. Maj. des Königs aus Lebensgefahr, wurde geſtern auch am hieſigen 
Orte Rechnung getragen. Morgens wurde feierlicher Dankgottesdienſt ge⸗ 
halten, an welchem die zwei hier garniſonirenden Escadronen des 1. ſchleſ. 
Dragoner⸗Regiments mit dem geſammten Offizier⸗Corps, ſämmtliche Behör⸗ 
den und das Stadtverordneten⸗Collegium in corpore Theil nahmen. — Nach 
beendigtem Gottesdienſt marſchirten die beiden Escadronen unter Vortritt 
des Muſikcorps auf der ſüdweſtlichen Seite des Marktes auf, woſelbſt der 
Commandeur des Regiments, Herr Major v. Bredow, unter Hinweis auf 
die vorher gehörte Predigt, eine kurze Anſprache an die Mannſchaften hielt 
und dann Sr. Majeſtät dem Könige ein Lebehoch ausbrachte, in welches 
das der Feier ſehr zahlreich beiwohnende Publikum freudig einſtimmte. — 
Unter dem Präſentiren des Gewehrs ſpielte hierauf das Muſikcorps des 
Regiments die preuß. Nationalhymne, wonach der Parademarſch begann. — 
Nach beendigter Parade, zu welcher die erſt kürzlich an der ſüdöſtlichen Seite 
des Rathhauſes improviſirte, von dem Publikum recht ſinnig mit Blumen 
und Zierpflanzen umſtellte Fontaine luſtig ſprang, ſpielte das Muſikcorps 
noch einige recht gut executirte Piecen. — Abends war der Schloßgarten 
auf Anordnung des Hrn. Regiments⸗Commandeurs, welcher das Schloß be⸗ 
wohnt, mit einer Menge bunter Lampen illuminirt worden, und das Muſtk⸗ 
corps des Regiments ließ ſich in dieſem Garten, zur Feier des Tages, bis 
ſpät in den Abend hinein hören, was eine große ſchenmenge herbei⸗ 
lockte, die im herrlichſten Mondenſcheine auf der an dem Schloßgarten vor⸗ 
beiführenden Promenade, luſtwandelte. Auch das Haus des Buchdruckerei⸗ 
71 Ar war mit bunten Lampen. leider aber nur an der Hinterfront 

erleuchtet. 
) Die Anfrage beantworten wir mit einem „Sehr e: 5 0 
. Red. 


e. Neumarkt, 22. Juli. PBur Tagesgeſchichte.] Die Nachricht 
von dem ruchloſen Attenkat auf die geheiligte Perſon unſeres allgeliebten 
Königs hat auch hier große Entrüſtung und wiederum innigen Dank und 
Freude über die gnadenreihe Abwendung der Gefahr hervorgerufen, welche 
letzteren in den beiden gefüllten Gotteshäusern geſtern einen würdigen Aus: 
druck fanden. Abends vorher, am 20. d. M., nachdem die Kinder (gegen 80) 
und die Lehrerinnen der Arbeitsſchule unter Leitung des raſtloſen Diri⸗ 
u der Anſtalt, Hrn. Rathmann Weber, einen Spaziergang nach Eich⸗ 

orwerk zurückgelegt, brachte derſelbe unter kurzem Hinweis auf die glückliche 
Errettung Sr. Majeſtät auf unſeren geliebten König Wilhelm ein dreifaches Hoch 
vor dem Anſtaltsgebäude auf dem Ringe aus bei Klängen der Muſik und 
weithin leuchtenden bunten Ballons und Laternen; hierauf ebenfalls ein 
dreifaches Hoch auf Se. gone: den Herrn Ober⸗Präſidenten Freiherrn 
v. Schleinitz, durch deſſen Munificenz die Kinder bewirthet und mit nütz⸗ 
lichen Geſchenken erfreut worden waren. — Im Brauer Keil ſchen Garten 
war geſtern ein zahlreich beſuchtes Concert der hieſigen Stadtkapelle, welche 
Abends das Preußenlied und die Volkshymne unter allgemeinem Beifall 
ſpielte, während bei Feuerwerk und bengaliſcher Beleuchtung das wohlgelun⸗ 
gene Porträt Sr. M. Köni Wilhelms als Transparent aufgeſtellt worden 
war. — Gegenwärtig erfährt die hieſige katholiſche Kirche eine ſehr nöthig 
1 0 innere Renovation; die W Ar Koſten, 4— 500 Thaler, 


eabſichtigt Herr Stadtpfarrer Opitz, deſſen Ernennung zum Erzprieſter und 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpector dieſer Tage eingetroffen, mit Hilfe des hieſigen 
Frauen: und eiträge zu ermöglichen, und 


N und dete durch milde 1 
ſind daher anſehnliche und viele Gaben zu Ae — Auch an hieſigem 
Orte ſoll die aufopfernde chriſtliche Nächſtenliebe durch Krankenpflege näch⸗ 
ſten Monat von zwei ſogen. „grauen Schweſtern“ ausgeübt werden, welche 
je ihren Einzug halten ſollen. — Als einen neuen Beleg der feit Jahr⸗ 
underten berühmten Tüchtigkeit der neumarkter Schützen verdient erwähnt 
zu werden, daß bei ihrem Uebungsſchießen geſtern 2 Mitglieder der Schüz⸗ 
zengilde, Drechsler G. Krickel das Centrum und Böttchermſtr. Lachmann 
13 Zirkel bei verdecktem Viſir auf 200 Schritte Diſtance aus Pürſch⸗ 
büchſen geſchoſſen. — Auch iſt eine Naturſeltenheit zu erwähnen; beim 
3 Schmiechen hier ſteht ein ganz munteres, ſchwarzgeſchecktes 

alb {ae Blumerode), dem auf der einen Seite des Rückens ein faſt 
2 Fuß langer Flügel ausgewachſen ift; derſelbe hat mehrere Gelenke und 
iſt beweglich, mit Haut und 7 überwachſen und hat vollſtändigen Blut⸗ 
umlauf. — Der 3203 des Rittergutes Goſſendorf, ar iſt dieſer 
Tage an den herzoglich naſſauiſch rn. v. Bo d käuflich 


en Kammerherrn Fr 
übergegangen. 


G Kanth, 22. Juli. Auch von bier ift am 19, d. eine Adreſſe an 
Se. Maj. von Seiten des Magiſtrates und der Stadtverordneten abge⸗ 
gangen. — Zum Beſten der tath, Lehrerwittwen find hier bis jetzt gegen 

0 Looſe abgefegt und 24 Geſchenke in Empfang genommen worden; einige 


Damen haben ihre zierlichen Arbeiten noch nicht vollendet. 


[Patriotiſches.] Am geſtrigen Sonntage 

irchen ein Dankgottesdienſt abgehalten, an 
welchem auch das hierſelſt ſtehende e Theil nahm. Dieſes 
Je bald nachher große Parade, wobei der Major von Großmann eine 
urze Anſprgche hielt und mit einem Hoch auf König Wilhelm ſchloß, in 
welches Soldaten und Publikum begeiſtert einſtimmten. Mittags wurde 
vom Rathsthurm der Choral: Nun danket Alle Gott ꝛc. geblaſen. — Die 
Ernte ſchreitet hier bei günſtigſtem Wetter fort und verſpricht einen ſehr 
guten a: Frühkartoffeln äußerſt ſchmackhaft, werden pro Metze mit 
2 Sgr. bezahlt. — Geſtern gab die Capelle des 7. Regiments aus Liegnitz 
in den reizend gelegenen 9 bei Hennersdorf ein ſtark beſuch⸗ 
tes Concert. Die ehemalige Braunkohlen⸗Grube „Schwarze Minna“ bei 
Seichau fördert ſtark den feuerfeſten Thon „Traß“ und macht gute Ges 
ſchäfte mit demſelben. Dieſe als Mörtel benutzte Erdart wird auch zum 
Bauen des neuen berliner Rathhauſes verwendet, 


Jauer, 21. Juli. 
wurde in den beiden deten 


SGlaz, 22. Juli. [Patriotiſches Freudenfeſt. — Kirchenge⸗ 
bet. — Landtagswahlen.] Geſtern fand im hieſigen Grünen Garten 
ein patriotiſches Freudenfeſt wegen Errettung Sr. Maſeſtät des Königs Wil⸗ 
belm 1. aus Lebensgefahr ſtatt; es war Illumination des Gartens und gro⸗ 
ßes Konzert von dem Muſik⸗Chor des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments (Nr. 51) unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. R. Börner und er⸗ 
freute ſich ſolches eines zahlreichen Beſuchs. Auch wurde der glücklichen Le⸗ 
N Sr. Majeſtät des Königs im allgemeinen Kirchengebet, ſowohl 
in den hieſigen, als den auswärtigen Kirchen im Kreiſe ame t. — Unſer 
„Wanderer“ gedenkt in ſeiner Nummer 16 (vom 20. d. M.) der im Oktober 
d. J. ſtattfindenden Landtagswahlen und frägt, ob es nicht an der Zeit ſei, 
daß auch die Conſervativen ſich vereinigten, um auf die gedachten Wahlen 
nach Kräften einzuwirken. Zugleich erwartet derſelbe von dem geſunden 
Sinne des hieſigen Bürger⸗ und Handwerkerſtandes, daß er ſich mit der 
„Fortſchrittspartei“ nicht verbinden werde und meint, daß er ſich durch 
Annahme des Programms nur ins eigene Fleiſch ſchneiden würde!! 


9 Namslau, 22. Juli. Auch von Seiten der hieſigen Stadtbehörden 
ging bereits am 17, d. Mts. eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König nach 

aden⸗Baden ab, da das ſchmachvolle Attentat auf das theure Leben 
unſers allergnädigſten und geliebten Königs und Herrn bei der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft die höchſte Entrüſtung erregte. Es wurde daher der wunder⸗ 
baren Rettung Sr. Majzeſtät aus großer Lebensgefahr auch bei Abhaltung 
des hieſigen Königsſchießens am 16. d. M. ſeitens der Schützengilde 
in echt patriotiſcher Weiſe Ausdruck gegeben, und zur Bekräftigung des 
dieſerhalb aus voller Bruſt ausgebrachten Toaſtes die Nationalhymne mit 
großer Begeiſterung geſungeu. — An dem Schützenfeſte betheiligten ſich 
auch ſämmtliche Herren Offiziere der hieſigen Garniſon in der freundlichſten 
Weiſe. Ueberhaupt beſteht zwiſchen der Garniſon und der Bürgerſchaſt das 
beſte Einvernehmen. — Auf dem am 20. d. M. hier abgehaltenen Kreis⸗ 
tage ſind zu wirklichen Mitgliedern der Veranlagungs⸗Kommiſſion, behufs 
Regulirung der Grundſteuer im namslauer Kreiſe, gewählt worden: die 
Herren Rittergutsbeſitzer v. Frankenberg auf Hennersdorf, e 
Mende von hier und Erbſcholtiſeibeſitzer Reichert in Deutſch⸗Marchwitz. 
— Die Roggenernte iſt hier in vollem Gange und recht ergiebig. Auch 
der Stand der übrigen Feldfrüchte verſpricht eine geſegnete Ernte. 


g. Kreuzburg O. S., 21. Juli.“) Am verfloſſenen Sabbath — den 
20. d. — wurde in der hieſigen Synagoge der Gottesdienſt zur 18 
für die ſo glückliche Errettung unſeres theuren Landesvaters König 
Wilhelm J. in feierlicher Weiſe abgehalten. — Hr. Rabbinats⸗Verweſer 
———— Pick erfreute uns durch ſeinen gediegenen Vortrag und wußte die 

nweſenden durch ſeine herzergreifenden Worte aufs höchſte zu begeiſtern. 
Zum Schluß wurden noch die Pſalmen 21, 70, 71 und 118 gejungen, 
*) Wird uns ſehr erwünſcht fein. D. Red. 


T. Groß⸗Strehlitz, 22. Juli. Geſtern am Sonntage wurde hier aus 
Anlaß der wunderbaren Erhaltung unſeres allverehrten Königs in der Far 
tholiſchen und evangeliſchen Kirche ein zahlreich beſuchter, beſonders feierli⸗ 
cher Dankgottesdienſt abgehalten, an deſſen Schluß das Tedeum geſungen 
wurde. — Aus gleichem patriotiſchen Beweggrunde hatte unſer verehrter 
Mitbürger, Herr Brauereibeſitzer Steinitz, in ſeinem Volksgarten für den 
Nachmittag ein von der hieſigen Muſikkapelle ausgeführtes Concert veran⸗ 
ſtaltet. Abends fand eine höchſt geſchmackvolle Beleuchtung des Gartens 
nebſt Feuerwerk ſtatt. Unter einem Bogen ſchöner Lampions von allen 
Farben ſtand die mit Blumen bekränzte Büfte des geliebten Landes vaters. 
Die preuß. Volkshymne introducirte den darauf von ſämmtlichen Tambou⸗ 
ren und Spielleuten des hieſigen Bataillons ausgeführten Zapfenſtreich. Der 
Anblick des in einem Lichtmeere ſchwimmenden Gartens war maleriſch und 
von vorzüglicher Wirkung. Der freundliche Beſitzer hatte für Alles Sorge 
getragen, um den Beſuchern ſeines Gartens den geſtrigen Abend unvergeß⸗ 
lich zu machen, die ſeit langer Zeit nicht in ſo großer Anzahl Eintritt ge⸗ 
nommen hatten. Ein großer viereckiger Raum im Freien war durch Bret⸗ 
terdielung zu einem glatten Tanzboden hergerichtet. Hier fand die tanzluſtige 
Jugend den Vollgenuß ihres Vergnügens bis ſpät in die Nacht. — Schließ⸗ 
lich müſſen wir des geſtern in der Mittagsſtunde erfolgten Ablebens eines 
jungen und ſtrebſamen Mannes gedenken, der das am hieſigen Markte ge⸗ 
legene Hotel in kurzer Zeit bedeutend gehoben hatte, nämlich des Hrn, Wiener. 


O Ratibor, 21. Juli. [Verſchiedenes.] In dem benachbarten 
Städtchen Katſcher hat man in voriger Woche eine Falſchmünzerbande 
entdeckt, die ſchon geraume Zeit ſich mit der Verfertigung falſcher, aus einer 
gern en Metallcompofition beſtehender preußiſcher Geldmünzen, beſonders 

haler, Acht⸗ und Viergroſchenſtücken beſchäftigte. Die Falſchmünzer 
ſind ſämmtlich gefänglich eingezogen und die Vorunterſuchung gegen die. 
ben eingeleitet. — In neuerer Zeit ſind mehrere Beiſpiele von aufopfernder 
Menſchenliebe hier dorgekommen, die in weiteren Kreiſen bekannt zu werden 
verdienen. So hat der Schriftſetzer und Landwehr⸗Unteroffizier Friedrich 
Wilhelm Grabſch aus Ratibor am 22. v. M. den 17 Jahr alten Gärtner⸗ 
john Guſtav Arlt aus Altendorf und der Zimmermann Franz Michalski 
u Altendorf am 24. v. M. die 15jährige Tochter des Fleiſchers Wenzlik zu 

atibor vom Tode des Ertrinkens gerettet. — Das diesjährige Departes 
ments⸗Erſatzgeſchäft wird im biefigen Kreiſe am 31. Juli und 1, Auguſt in 
Ratibor und am 3. * in Hultſchin ſtattfinden. — Auch in dieſem Jahre 
betreibt der ehemalige Garniſon⸗Schullehrer Hr. Kunze in Boſatz die Sei⸗ 
denzucht und zwar in größerem Maßſtabe als im vorigen Jahre; mogen 
feine Bemügen von beſtem Erfolge fein und bald weitere Verbreitung und 
Nachahmung im hieſigen Kreiſe finden. — Der Beſitzer unſeres neuen 
Dampfbades, das ſich durch feine zweckmäßige und comfortable Einxich⸗ 
tung, ſo wie durch den Umſtand, daß ſeine u ei Armen wie Reichen 
leich zugänglich gemacht iſt, eine ſtets wachſende Beachtung erwirbt, beab⸗ 
ſcchigt mit demſelben eine Brunnen⸗Trink⸗Anſtalt Ar verbinden, zu 
welcher allerdings die bedeutenden Räumlichkeiten ſeiner Beſitzung ganz ger 
eignet ge und durch welche Anlage übrigens er hier einem lang ges 
fühlten edürfniſſe abhelfen würde. 


(Notizen aus der 8 Görlitz. Wie das „Tageblatt“ 
meldet, ſoll die Betheiligung an dem Sonntags gefeierten Dankfeſte von 
allen Klaſſen der Einwohnerſchaft eine jo zahlreiche geweſen ſein, daß 3. B. 
die Peterskirche ſo überfüllt war, wie man dies nur ſelten 1 ſehen gewohnt 
if. — Das am ſelben Tage im Heldſchen Garten gegebene Konzert der 
Kapelle des 47ſten Infanterie⸗Regiments (nach dreiwöchentlicher Abweſenheit 
deſſelben) war ſehr zahlreich beſucht. — Nächſten Freitag veranſtaltet der 
Wirth der „Stadt Prag“, Herr Nitſchke, ein Konzert nebſt großartigem 
Feuerwerk. — Dieſer Tage wurde ein Schneider erwiſcht, der * eit in 
großartiger Weiſe in den Gaſthäuſern gelebt und ſich für einen Kaufmann 
ausgegeben hatte. Schließlich hatte er auf der Neiſſeſtraße etwas mitgehen 
heißen und dies hatte ihn der Polizei überliefert. . 

+ Rothenburg. Von den Ständen des Kreiſes iſt eine Adreſſe nach 
Baden⸗Baden abgegangen. ; 5 \ 

Reichenbach in der Lauſitz. Am 18. Juli ſprangen auf hieſigem 
Bahnhofe bei dem um 4 Uhr Nachmittags von Dresden kommenden Extra⸗ 
Güterzug acht, unmittelbar nach der Lokomotive kommende Lowrys aus den 
Schienen. Zum Glück waren davon 7 Lowrys leer und nur eine mit Koh⸗ 
len geladen, ſo daß es den hieſigen Bahnbeamten mit Hilfe der von Löbau 
mit Extra⸗Lokomotive herbeigeeilten Maſchinenbauer in wenigen Stunden 
gelang, die Lowrys wieder einzugleiſen. Es ſind nur unbedeutende Beſchä⸗ 
digungen vorgekommen. 5 5 . 

Liegnitz. Am Sonnabend wurde in der Synagoge ein Dankfeſt ab⸗ 
gehalten. Abends wurde ein großer Zapfenſtreich von der Regiments⸗Kapelle 
aufgeführt. Am Sonntage in allen chriſtlichen Kirchen Dankfeier. In der 
Peter⸗Paul⸗Kirche hatten ſich die Mitglieder des Reg.⸗Kollegiums, des königl. 
Kreisgerichts, des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie die 
Bezirksvorſteher verſammelt und in dem Gange des Hauptſchiffes auf Stühlen 
Platz genommen. Die Kirchgemeinde ſelbſt war zahlreich vertreten. Nach 
dieſer Dankfeier, welche mit dem Te deum geſchloſſen wurde, fand in der⸗ 
ſelben Kirche ein allgemeiner Militärgottesdienſt ſtatt. An demſelben nahmen 
außer der hierſelbſt jtationirenden Garniſon noch Theil: der in Aushebungs⸗ 
Angelegenheiten in 7 — anweſende Brigade⸗General v. Schwartz, ſowie 
die in unſerer Stadt wohnenden Generale v. Bequignolles, v. Win⸗ 


ning, v. Pfuhl und eine große Anzahl diſtinguirter Perſonen beiderlei 
Gef ent Herr Conſiſtorial⸗Rath Peters hielt bei dieſer Militär⸗Dankfeier 
die Rede. 


Nachträglich wurde auf dem en eine große Militär 
Parade abgehalten. An derſelben betheiligten ſich nicht nur die hierzu 
kommandirten Mannſchaften der Garniſon, ſondern auch die bereits oben 
bezeichneten Generale, die Mitglieder der k. Regierung, des en und 
Stadtverordneten, ſowie eine ſehr große Anzahl Perſonen der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft. Der Herr Brigade⸗General v. Schwartz hielt an die ver⸗ 
ſammelten Militärmannſchaſten eine kräftige Anſprache. Er ſchloß dieſelbe 
mit einem dreimaligen Hurrah auf Se. Majeſtät den König, in welches 
alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Von der Regimentskapelle wurde 


„I hierauf die preußiſche Nationalhymne geſpielt, 


15 
1 


ſpruche auf die der Rübenzuckerſteuer entſprechende Steuervergütung ausfüh⸗ 


ſcheinigten Anmeldungen den Provinzial⸗ Steuerbehörden vorgelegt. 7) 
Die Broyinzial: Steuer: Behörden haben die 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 19. Juli. [Sch wurgericht.] e ſtanden auf 
der Anklagebank der Inwohner Carl Scholz und deſſen Sohn Auguſt, unter 
der Bezichtigung eines Getreidediebſtahls mittelſt Einbruchs auf dem Domi⸗ 
Carl Sch. mit 9 Mon. Gefäng⸗ 
niß und den Nebenſtrafen, ſein Sohn mit 6 Monaten Gefängniß und den 


nio Strebitzko, Kr. Militſch. Beſtraft wurde 
Nebenſtrafen. 


Hiernächſt erſchien vor den Geſchworenen die verehel. Dienſtknecht Schla te, 
Matzke (ſpäter nochmals verehel. Knecht Buhr) aus Klein⸗ 
Ellguth, Kr. Oels, 39 Jahre alt, evang. Die gegen dieſelbe wegen Bigamie 
erhobene Anklage ſagt Folgendes: Am 3. Novbr. 1853 wurde die damals 
unverehel. Matzke in der evang. Schloßkirche zu Oels mit dem Dienſtknecht 
Juni 1854 ſuchte ſie bei dem kgl. Kreis⸗Ge⸗ 
richt Oels gegen denſelben ein Befjerungs: Mandat nach. Nachdem daſſelbe 
erlaſſen war, trennte ſie ſich von ihm, ohne auf Scheidung zu klagen und 
verzog zuerſt nach Kritſchen und vann nach Kl.⸗Ellguth, Kr. Oels, wo 
ſie von mehreren Männern außereheliche Kinder gebar. Zuletzt lebte ſie 
mit dem Ochſenknecht Ernſt Heinr. Buhr in Kl.⸗Ellguth zuſammen und ließ 
ſich mit demſelben, nachdem ſie auch von ihm ſchwanger geworden, am 
14. Nov. 1858 in der evang. Kirche zu Kl.⸗Ellguth trauen. Sowohl dem 
dortigen Paſtor als dem Buhr hat ſie dabei verſchwiegen, daß ſie früher 
ſchon einmal verheirathet geweſen, auch iſt fie die Che mit Buhr unter dem 
Namen einer unverehelichten Anna Roſ. Matzke eingegangen. — Ver⸗ 


Anna Roſ. geb. 


Gottfr. Schlate getraut. Im 


urtheilt wurde die Schlate zu 2 Jahren Zuchthaus. 


Schließlich wurde vorgeführt der Töpfermeiſter Guſtav Klein aus Go: 
chütz. — Straßenraub war Gegenſtand der gegen ihn gerichteten Anklage. 
ls am 3. März d. J. (Sonntag) Abends etwa um 11 Uhr der Tagearb. 

C. Strauß aus dem Schmidt'ſchen Kretſcham zu Alt⸗Feſtenberg auf einem 
öffentlichen Fußwege nach ſeiner Wohnung, in Gr.⸗Graben ging, wurde er 
in der Nähe des feſtenberger Kirchhofes von einem Manne, den er in der 
Dunkelheit nicht erkennen konnte, angefallen, niedergeworfen und ihm ein 
lederner Geldbeutel mit 9 Pf., ein Taſchenmeſſer, ein Pfeifenkopf, eine Ta⸗ 
bakspfeife, ein Halstuch und ein leinenes Säckchen mit Gewalt weggenom⸗ 
Krauß ſetzte ſeinen Weg fort, wurde aber nach einiger Zeit auf dem⸗ 
ſelben Fußwege und von demſelben Manne nochmals angefallen und ihm 
ſeine Stiefeln mit Gewalt von den Füßen gezogen und weggenommen. 
— Am 13. März entdeckte Strauß die ihm geraubten Stiefeln bei dem Han⸗ 
Die Ehefrau deſſelben hatte dieſe von 
dem Mäkler Pachaly und dieſer von dem Töpfermeiſter Klein aus Goſchütz 
(dem Angekl.) gekauft. — Letzterer räumte zwar ein, an Pachaly ein Paar 
Stiefeln, über deren Erwerb er widerſprechende Angaben gemacht hatte, ver⸗ 
kauft zu haben, beſtritt aber, daß dies die bei dem Brinitzer aufgefundenen 


men. 


delsmann Brinitzer in Feſtenberg. 


Stiefeln geweſen ſeien. 
Inzwiſchen waren 


Abends in der Zeit des Raubanfalles ſich in der Schneider'ſchen Schänke in 
Alt⸗Feſtenberg aufgehalten habe. Dieſer Beweis iſt ihm aber er; 
mißglückt, im Gegentheil bekundete der Schankwirth Schneider, daß Kl. 
am 3. März d. J. Abends um 11 Uhr, einige Minuten vor Strauß, ſein 
Lokal verlaſſen habe, und der Gemeindewächter Thorenz aus Alt⸗Feſten⸗ 
berg, daß, nachdem Strauß am 3. März den Schneiderſchen Kretſcham verlaſ⸗ 
ſen hatte, Klein ihm, dem Strauß, in der Richtung nach Gr.⸗Graben nachgefolgt 
ſei. Endlich find im Gefängniſſe einige Briefe des Kl, aufgefangen, in denen 
er eine gewiſſe Erneſtine Kornitſch zu dem Zeugniſſe zu überreden ſuchte, 
daß er die Nacht vom 3. bis 4. März bei ihr zugebracht habe, und mit dem 
Hinzufügen, daß er verloren ſei, wenn ſie dieſes Zeugniß nicht ablege. — 
Die Handſchrift dieſer Briefe konnte Kl. als die ſeinige nicht ableugnen. — 
Auf Grund des von den Geſchworenen ausgeſprochenen Schuldig erfolgte die 
Verurtheilung des Klein zu 10 Jahren Zuchthaus. 0 

Mit dieſer Verhandlung endete die 5. diesjährige Schwurgerichts⸗Periode. 


Aus Trieſt ſchreibt man uns, daß die Ausſichten ſowohl auf die 
neue Roſinen⸗ als Corinthen⸗Erndte ſehr günſtig find, da die 
zungen an allen Productionsorten bis zur Stunde ſehr ſchön ſtehen; wenn 
auch in einigen Diſtricten die Traubenkrankheit ausgebrochen, ſo iſt deren 
Auftreten doch ein ſehr gelindes, und hofft man deren Weiterverbreitung 
durch die bereits in Ausführung gebrachte Schwefelung zu ſteuern. In Er⸗ 
wartung der neuen Frucht iſt der Markt daher ohne Kaufluſt, ungeachtet 
die alten Beſtände knapp ſind. Mandeln ſind in feſter Haltung, beſonders 
bittere, die gänzlich fehlen. — Ueber die kommende Hanf⸗Erndte hören 
wir gleich Vortheilhaftes, demungeachtet bleibt der trieſter Markt für dieſen 
15 i feſt, da die Vorräthe beſchränkt ſind, und bologneſer Sorten 
gänzlich fehlen. 

Aus Galizien hört man über den Stand der Getreidefelder höchſt ge 
ſtige Berichte, von der Kartoffelkrankheit ſollen ſich daſelbſt noch keine Spu⸗ 
ren erkennen laſſen, was wir bei dem vielfachen Auftreten krankhafter Er⸗ 
ſcheinungen auf den Kartoffelfeldern unſerer Provinz, ſo wie im Königreich 
Polen, um ſo lieber berichten. 


[Die Vergütung der Steuer für ausgeführten Rübenzucker.] 
Nach Vorſchrift der SS 1 und 2 der allerhöchſten Verordnung wegen Vergü⸗ 
tung der Steuer für ausgeführten Rübenzucker u. ſ. w. vom 2. Juli d. J. 
Geſetzſammlung S. 417) joll vom 1. September 1861 ab für Zucker, deſſen 

usfuhr über die Zollvereinsgrenze oder deſſen Niederlegung in eine öffent⸗ 
liche Niederlage unter Innehaltung der dafür vorzuſchreibenden Bedingun⸗ 
gen erfolgt, eine der Rübenzuckerſteuer entſprechende Vergütung gewährt 
werden, inſofern nicht die höhere Zollvergütung für raffinirten ausländiſchen 
Zucker eintritt. Zur Ausführung dieſer Vorſchrift wird Folgendes angeord⸗ 
net: 1) Die der Rübenzuckerſteuer entſprechende Vergütung wird vom 1. Sep⸗ 
tember 1861 ab bis auf Weiteres für Rohzucker und Farin mit 2 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. und für Brot-, Hut⸗ und Candis⸗Zucker mit 3 Thlr. 10 Sgr. 
vom Centner gewährt. Bruch⸗ und Lompenzucker ſind dem Rohzucker und 
Farin gleich zu behandeln. Für geſtoßenen (gemahlenen) Brot⸗ und Hut⸗ 
zucker wird die Vergütung mit 3 Thlr. 10 Sgr. für den Centner gewährt, 
wenn die Zerkleinerung des Zuckers mit Innehaltung der dieſerhalb vorzu⸗ 
ſchreibenden Bedingungen unter Aufſicht von Steuerbeamten bewirkt worden 
iſt, wogegen, ſofern dies nicht geſchehen iſt, die Vergütung von 2 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. für den Centner zur Anwendung kommt. 2) Die Vergütung 
kann nur eintreten, wenn Rohzucker und Farin, ſowie die dergleichen Be⸗ 
handlung mit dem Rohzucker und Farin unterliegenden Zuderarten in Men⸗ 
gen von mindeſtens 30 Ctr. Brot⸗, Hut⸗ und Candiszucker aber in Mengen 
von 10 Centnern über die Zollvereinsgrenze ausgeführt oder in eine öffent⸗ 
liche Niederlage aufgenommen werden. 3) Die Steuervergütung wird dem 
Verſender gewährt. Ein Nachweis über den Urſprung und die Verſteuerung 
des Zuckers iſt nicht erforderlich. Demgemäß kann der für Brot-, Hut⸗ und 
Candiszucker, ſowie für geſtoßenen (gemahlenen) Brot⸗ und Hutzucker bewil⸗ 
ligte Vergütungsbetrag auch für dergleichen Fabrikate aus inländiſchem 
Zucker gewährt werden, wenn der Exportant die beſonderen Bedingungen 
nicht erfüllt, an welche der Empfang des ausſchließlich für Rohzucker⸗Ra fi⸗ 
nade beſtehenden höheren Vergütungsſatzes geknüpft iſt, und eben ſo kann 
die Vergütung für Rohzucker und Farin auch für dergleichen aus dem Aus⸗ 
lande eingeführten Zucker gezahlt werden. 4) Wer Zucker mit dem An⸗ 


ren oder zur Niederlage bringen will, hat einem zur Abfertigung befugten 
Amte eine nach dem vorgeſchriebenen Muſter ausgeſtellte ſchriftliche Anmel⸗ 
dung in einfacher Ausfertigung vorzulegen, welche a und Menge des 
Zuckers, ſowie die Verpackungsart und Bezeichnung der Colli angiebt und 
dasjenige Amt benennt, über welches die Ausfuhr oder bei welchem die 
Niederlegung bewirkt werden ſoll. Mit dieſer Anmeldung iſt der Zucker zur 
Abfertigung vorzuführen, deren Schluß die Beſcheinigung der Ausfuhr oder 
Niederlegung bildet. 5) Iſt dieſe Beſcheinigung (Nr. 1) nicht von demjeni⸗ 
en Amte, welchem die Anmeldungen zuerſt vorgelegt worden ſind, zu erthei⸗ 
— ſo gelangt die beſcheinigte Anmeldung doch an dieſes Amt zurück, und 
iſt von demſelben, ſofern es nicht ſelbſt ein Hauptamt iſt, dem vorgeſetzten 
Ban einzuſenden. 6) Von den Haupt⸗Aemtern werden nach dem Ab⸗ 
aufe jedes Monats Steuer⸗Vergütungs⸗Liquidationen über den im Laufe 
deſſelben als ausgeführt nachgewieſenen Zucker aufgeſtellt und mit den be⸗ 


zu vergütenden Beträge 
feitzuftellen und entweder deren Anrechnung auf kreditirte Rübenzucker⸗ 
ſteuer zu verfügen, ſo weit dies geſchehen kann, oder darüber den 
Empfangsberechtigten Anerkenntniſſe zu ertheilen, welche auf jeden Inhaber 
lauten. Dieſe Anerkenntniſſe können auf zu errichtende Rübenzuckerſteuer 
bei preußiſchen Hebeſtellen, welche dergleichen zu empfangen haben, in Zah⸗ 
lung gegeben oder es kann die baare Zahlung des Betrages nach Ablauf 
der in den Anerkenntniſſen bezeichneten Friſt bei den darin genannten Kaſ⸗ 
ſen in Empfang genommen werden. Die Anerkenntniſſe werden nur gerade 


bei einer vorgenommenen Hausſuchung im Beſitze des 
Kl. auch ein Meſſer und ein Pfeifenkopf vorgefunden, welche Strauß mit 
Sicherheit als die ihm geraubten erkannte. — Kl. will dieſe Sachen am 
4. März d. J. Früh auf dem Wege von Feſtenberg nach Gr.⸗Graben gefun⸗ 
en haben, und hatte gleichzeitig den Beweis angetreten, daß er am 3. März 


Bilanz | luft 


37 Thlr., 
31—32 Thlr. Caſſa, im Detail 1—2 Thlr. höhere Notirungen. Kohlen. 
Nur gute engliſche Nußkohlen bleiben begehrt und wurden in Ladungen 
à 18—19% Thlr. nach Qualität willig bezahlt, Stückkohlen vernachläſſigt 


dungen 
Kohlen 18 


Marktes iſt ſeit Empfang der kriegeriſchen n 
ſidenten noch entſchiedener hervorgetreten, alle Sorten ſchließen % d höher 
und es giebt nur wenig Abgeber mehr unter weſentlich weiter geſteigerten 
Preiſen, — denn die Ausſichten auf neue Zufuhren vor Schluß des Jahres 
verſchwinden immer mehr, während bei dem ſich mehrenden Begehr in Man⸗ 
cheſter der Bedarf keineswegs abzunehmen droht. Dazu kommt größere Leich⸗ 
tigkeit in Geldgeſchäften und gute Ausſichten zur Getreide⸗Erndte, ſo daß 
Alles in Allem der ' 

licher Lage geweſen iſt. Bleiben uns die Zufuhren bis Ende des 
abgeſchnitten, ſo können wir Orleans auf Is pr. 
haben bei großen Umſätzen, theils auf Lieferung, 7 — d angezogen, alte 
midfair Dhollerah bedingen 57 d, neue auf Lieferung 67 d, neue Omra au 
Lieferung 6d, Sanginned Dhawar auf 7 d geſtiegen. Braſil und Egypt 
auch höher gehalten. 


Spekulation und 23,160 Ballen zur Ausfuhr. 


ges Jahr, und von Oſtindien 296,064 Ballen gegen 161,535 Ballen v. J. 


che an freiburger Aktien gingen wiederum höher. In öſterr. Papieren 
ein Geſchäft. 
72-722 bezahlt. Von Eiſenbahn 
ſchleſiſche 124%, gehandelt. 


Roggen (pr. 2000 Pfund) niedriger; pr. 
23% Abl bezahlt, Auguſt⸗September 42 2 Thlr. Br., 


186 


Auguſt⸗September und September⸗Oktober 11% Thlr. Br., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 11% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 11%, Thlr. Br. 


Auguſt und Auguſt⸗September 18% Thlr. bezahlt, September⸗Okkober 18% 
Thlr. Gld., Ottober⸗November 17% Thlr. Gld 


in Warſchau ein Trauergottesdienſt für den Fürſten Czarto⸗ 
ryski in allen Kirchen ſtattgefunden. 
waren geſchloſſen. 
biſchof. 
Pferde ausgeſpannt und er ſelbſt mit großer Begleitung nach 
Hauſe gezogen. 


daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl- oder 
Metallſchreibfedern mehr 


1726 


zu dem Betrage, auf welchen fie lauten, in Zahlung genommen oder baar 
eingelöſt, und es iſt nicht zuläßig, die Abtragung einer geringeren Summe 
darauf in Abſchreibung zu bringen. Wenn die in ein Anerkenntniß über⸗ 
nommenen Vergütungsbeträge nicht innerhalb der in dem Anerkenntniſſe be 
zeichneten Friſt durch Anrechnung auf Rübenzuckerſteuer oder baare Hebung 
in Empfang genommen werden, ſo verfallen die Beträge dem Zollvereine 
und es erliſcht der Anſpruch auf dieſelben. 8) Wenn für Zucker eine Steuer: 
vergütung in Folge der Aufnahme deſſelben in eine öſſentliche Niederlage 
gewährt worden iſt, fo kann der Zucker aus der Niederlage zum Verbrauche 
im Inlande nur gegen Entrichtung der vollen tarifmäßigen Eingangsabgabe 
nee werden. Berlin, den 2. Juli 1861. Der Finanz⸗Miniſter 
v. Pat ow. 


C. St. Es wird 5 beſtätigt, daß ſich dem Abſchluß des Vertrages 
mit Frankreich in den letzten Tagen neue Schwierigkeiten entgegen geſtellt 
haben, die ſich auf Detailsfragen, d. h. Tariffragen für gewebte 
Stoffe, Metallarbeiten und Weine beziehen, und worin Frankreich die zoll⸗ 
vereiniſchen Regierungen nicht hinlänglich entgegenkommend findet, um ſich 
ſeinerſeits auch von dem Vertrage genügende Vortheile verſprechen zu kön⸗ 
nen. Was unſere Webeſtoffe betrifft, jo dürfte kein Callicofabrikant etwas 
dagegen e haben, wenn für dichte, bedruckte Gewebe der Zoll von 
50 auf 25 Thlr. pro Ctr. herabgeſetzt würde. Wollne und gemiſchte Stoffe 
aus Streichgarn oder Kammgarn, gewalkt oder ungewalkt, bedruckt, alls auf 
oder glatt (bisher 30 und 50 Thlr.) könnten ohne alle Gefahr gleichfalls auf 
25 Thlr. herabgeſetzt werden. Tuche und tuchartige Stoffe würden eine noch 
weitere Zollreduction ertragen. Nur für Seidenwaaren könnte die Frage 
entſtehen, ob eine Verminderung des Zolles (110 Thlr.). der für die in unſ⸗ 
rer Gegend fabricirten Gattungen nur 6 bis 8 pCt. des Werthes ausmacht, 
etwa auf die Hälfte, die Fabrication in Gefahr bringen würde; die rheini⸗ 
ſchen Fabrikanten ſind der Anſicht, daß ſie dieſe Zollreduktion ertragen kön⸗ 
nen. Was Metallarbeiten betrifft, ſo haben wir uns wohl ſicherlich 
nicht vor der Concurrenz Frankreichs zu fürchten, das im Ganzen viel theu⸗ 
rer arbeitet; es könnte ſich höchſtens um einige von den ſolinger oder iſer⸗ 
lohner Artikeln handeln, worin vielleicht Frankreich durch den gewählten Ge⸗ 
ſchmack ein Uebergewicht hat; andererſeits aber haben eben f Fabrikplätze 
Specialitäten, in denen ſie auf allen fremden Märkten franzöſiſche Waaren 
aus dem Felde ſchlagen, alſo gewiß auch in Frankreich, ſobald der Vertrag 
uns feinen Markt öffnet. Was endlich den Wein betrifft, fo iſt der Eins 
gangszoll auf Wein in Frankreich ſehr niedrig (25 Cts. pr. Qxhoft) und der 
Vertrieb deutſcher Weine aus der Pfalz, von der Moſel, der Nahe u. ſ. w. 
ſo wie die Einfuhr galliſirter Moſte von geringeren Weinſorten nach Frank⸗ 
reich iſt ſehr bedeutend. Dagegen iſt der Eingangszoll des Zollvereins auf 
ausländiſche, alſo auch franzöfiihe Weine ſehr hoch und beträgt bei guten 
Mittelweinen von Francs pro Faß beinahe 100 pCt. des Einkaufs⸗ 
preiſes. Eine Herabſetzung dieſes Zolles von 6 Thlr. (Wein in Hafen auf 
2 Thlr. pr. Ctr.) würde den Conſum franzöſiſcher Weine im Zollverein ber 
deutend vermehren und den Zollkaſſen eine größere Revenüe als jetzt ver⸗ 
ſchaffen. Daß eine ſolche Reduction der inländiſchen Weinproduction von 
Nachtheil werden könnte, iſt nicht im Mindeſten anzunehmen, denn Deutſch⸗ 
land und Frankreich erzeugen ganz verſchiedene Weingattungen, deren ver⸗ 
mehrter Möge man d Aus kauſch nur in bohem Grade wünſchenswerth fein 
kann. oͤge man doch nicht in den einzelnen Tariffragen allzuängſtlich zu 
Werke gehen; unſere zollvereiniſchen Tarifpoſitionen bedürfen ſchon felt Jahr⸗ 
zehenden einer ſehr gründlichen Reviſion, zu welcher endlich bei dieſem Ver⸗ 
trage die Gelegenheit gekommen iſt; die Belebung des allgemeinen Verkehrs 
iſt unendlich wichtiger, als eine kleine Affection, die vielleicht ein durch eine 
Tarifänderung betroffener Induſtriezweig auf kurze Zeit erleiden könnte. 


“ 


roß, die Nachfrage nicht beſſer geworden, was auf geringen Bedarf der 
abrikanten ſchließen läßt, Preiſe eher niedriger, es geht übrigens ſchon ſeit 
eraumer Pen ſo gut wie nichts in dem Artikel um. Notirungen Paſchkow 

emidoff 34 Thlr., engliſches, amerikaniſches und auſtraliſches 


18—19% Thlr., Coaks à 16 Thlr. käuflich. Holzkohlen ſehr knapp, in La⸗ 
191 Silbergroſchen pro Tonne, im Detail 21—22 Sgr. Schleſiſche 
hlr. pro Laſt, kleine Kohlen 15 Thlr. 


Die ſteigende Richtung unſeres 


uli. [Baumwolle. 
otſchaft des amerikaniſchen Prä⸗ 


Liverpool, 19. 


Markt für Baumwolle vielleicht nie in ſolch er 
ahres 


Pfd. ſehen. — Surate 


Umgeſetzt wurden dieſe Woche 113,120 Ballen, wovon 22,610 Ballen auf 


Heute gingen 15,000 Ballen um. . 
Unterwegs ſind von Amerika 68,000 Ballen gegen 40,000 Ballen vori⸗ 


Prange u. Meyer. 


Breslau, 23. Juli. [Börſe.] Die Stimmung war feſt und ober⸗ 


National⸗Anleihe 58% Geld, Credit 62, wiener Währung 
Fend fen wurden Freiburger a 111, Ober: 

onds feſt. 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
uli 44 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
Septem er-Dftober 
2— 7 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 


Breslau, 23. Juli. 


80 Thlr. bezahlt, l 41 


41% Thlr. Gld. 
Rab öl etwas matter; loco und pr. Juli 11% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt, 


Kartoffel⸗Spiritus niedriger; loco 19% Thlr. Br., pr. Juli, Juli⸗ 
Zink ohne Umſaz. Die Börfen-Commiffton. 


Waſſerſtand. g 
Breslau, 23. Juli. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 3 3. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Von der polniſchen Grenze, 23. Juli. 


Geſtern hat 
Sämmtliche Geſchäfte 


In der Kathedralkirche celebrirte der Erz⸗ 
Beim Einſteigen in den Wagen wurden ihm die 


— — 
Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 


in Deutſchland giebt. 181) 
Heintze & Blanckertz in Berlin. 


ne 
„Conſolidirung“ des preuß. Grundbeſitzes, als der 


der 
der 
in dem dolce far niente gefällt 
Sache les dem es juckt, die faule Gaͤhrung durch neue Hefe zu beſeitigen. 


die Perſon des Herrn Miniſters mit hinein ver | 
1 daß die Correſpondenz auf deſſen perſönliche din eie Be⸗ 


fachen Beachtung des Doppelkreuzes werth gemacht hat, woh 
ſerer Mitarbeiter, die mit der Redaction unbeirrt dem landw. 
ibre Feder leihen. Nicht Staatsſeckel und Protection gaben uns 
ſondern die Theilnahme der Landwirthe, welche jederzeit 
dieſem von ihnen geſtützten Organe vertreten finden. 
dacteur noch Verleger dieſes ſo ſchwierige, unter dem Druck der Annalen⸗ 
Concurrenz leidende Unternehmen zu fördern vermocht, ſondern die 

ſchen Landwirthe ſind ausſchließlich ſeine 
offen ausſprachen und in einem 
ſcher Landwirthe“ in der Aufrechthaltung unſeres Organs documentirk ſa⸗ 
ben, giebt dem geſchätzten Correſpondenten Veranlaſſung, zu den oben mit⸗ 
getheilten Explicationen ſtillen inneren Grolles, mit dem er unſere Zeitung 
bezichtigt, auf einem hohen Pferde zu ſitzen. N 

ohlan denn, möge ſie niemals auf den Eſel herabſteigen! 


14. September zu 
boldttage ſoll ein kurzer Statuten⸗Entwurf für den deutſchen 
boldt⸗Verein zur Annahme vorgelegt werden. Vorläufig ſind, theils 
auf dem Wege der Praxis, theils durch Uebereinkunft bei den erſten beiden 
Humboldttagen, folgende allgemeine Punkte in Geltu n 


Verweilenden durch die Leiter des 
dem Vereinszwecke förderlicher Unterhaltung geboten wu 


1000] : Bekanntmachung. pe} 
Von Donnerftag, den 25. d. Mts. ab, wird die Ohlauerſtadtgrabenſtraße 
von der Kloſter⸗ bis zur Bahnhofſtraße wegen Canalbau's auf einige Zeit 
für die Fahrpaſſage geſperrt werden. Dagegen wird von dieſem Tage ab, 
die Paſſage durch die Feldgaſſe, Vorwerk⸗, Grün⸗ und Palmſtraße wieder 
geöffnet ſein. Breslau, den 19. Juli 1861. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. In Vertretung: Müllendorff. 


Universitäts- Jubiläum. 


Die erste allgemeine Probe (mit Orchester) zu der am 1, August statt- 
findenden Festaufführung des akademischen, Musik-Vereins und der Stu- 
denten-Liedertafel findet Donnerstag, den 25, Juli, Vormittags von 10—12 
Uhr, die zweite (Generalprobe) Donnerstag, den 1, August, Vormittags 
von 10—12 Uhr im Weiss-Garten statt. — Eintrittskarten für alle frühe- 
ren Commilitonen werden beim zeitigen Dirigenten des Vereins, stud, 
phil. E. Bohn, Schuhbrücke 54, in der Zeit vom 23. bis 156 Tg 

5 


ausgegeben. 
Das Comité. . 
Adler. Bohn. Kahl. Seidelmann. Theinert. 


Univerſitats⸗Jubiläum. 
Mit Rückſicht auf unſere früheren Bekanntmachungen veröffentlichen wir 


nachſtehendes Feſtprogramm: 8 x 
Donnerſtag, den 1. Auguſt: Allgemeiner Convent, Nachmitt. 5 Uhr, in 


Lb Hotel. Hierbei werden die Mitgliedskarten ertheilt, welche zur 


Theilnahme legitimiren. Hierauf Concert im Garten. 

Freitag, den 2. Auguſt. Nach der Feſtvorſtellung im Theater, für welche 
eine Anzahl Billets reſervirt ſind: Allgemeiner Fackelzug, nach 
deſſen Beendigung ſich jedes Corps mit 
Specialfeier vereinigt, > , 

Sonnabend, den 3. Auguſt Früh: Theilnahme an dem allgemeinen, vom 
Rathhauſe ausgehenden Feſtzuge. Abends 8 Uhr: Solenner 
Commers im Wintergarten. 

Sonntag, den 4. Auguſt Nachm. 3 Uhr: Solenne Auffahrt nach dem Win⸗ 
tergarten, wo um 5 Uhr das Diner ſtattfindet. 5 

Der Garten und einige reſervirte Lokalitäten im Zettli 
Hotel ſind vom 31. Juli Abends an zum täglichen Vereinigungspun 
für alle Feſt⸗Theilnehmer beſtimmt. j | 

Der Betrag, zur Beſtreitung der allgemeinen Koſten, bleibt verläufig auf 
1 Thaler feſtgeſetzt. N 

Alle Commilitonen, welche die Feier mit uns begehen wollen, werden er⸗ 
ſucht, ſich bis zum 28. Juli bei einem der bereits in der Nr. 335 dieſer Zei⸗ 

tung bekannt gemachten Comite⸗Mitglieder zu melden oder in die bei 8 

ausliegende Liſte einzuzeichnen. 604] : 

Das Eomite der alten Corpsburſchen. 


iſt wegen eines in Nr. 27 der Schleſ. landw. Zeitung enthaltenen Aufſatzes: 
„Die landwirthſchaftlichen Behörden Preußens“, in Harniſch gerathen. Sie 
beklagt ſich, daß gedachte Zeitung ſich das Verdienſt der eigenen Erzeu⸗ 
gung, als das Höchſte, was die Schleſier in neuerer Zeit zu Stande ge⸗ 
bracht, anrechnet, und ſich berechtigt glaubt, offenbar ohne allzu tiefe Kennt⸗ 
niß der Geſchichte der Organiſation unſerer betreffenden Behörden, dieſe 
gleichſam vom hohen Pferde herab zu beſprechen; man kann darin 
alles finden, nur keinen Nutzen für die Landwirthe! Selbſt die beſten 
Freunde dieſes ſonſt gut redigirten Blattes werden nicht leugnen können, 
daß die in den letztern Nummern enthaltene Artikel ſeiner durchaus nicht wür⸗ 
dig find ꝛc.— Im Eingange jener jedenfalls aus offizieller Feder gefloſſenen 
Correſpondenz wird auf die Verdienſte unſeres Landbauminiſterii hingewie⸗ 
ſen, welche ſich in den beſſeren Einrichtungen des a 
in der Neugeſtaltung der Annalen der Landwirthſchaft und der größeren Be⸗ 


theiligung der landw. Vereine, documentiren; es wird nicht in Abrede ge⸗ 


ſtellt, daß noch Vieles zu leiſten übrig bleibt, da die Protection, die dem 
Handel zu Theil geworden iſt, der gewiß noch bedeutſameren Landwirihſchaft 
erſt anzugedeiben beginnt. — Es wird nicht außer Augen gelaſſen, daß die 
Reſſortverhältniſſe des Miniſteriums noch nicht . geordnet, die geei 
ten Fonds, welche zur Action des Miniſterii weſentlich gehören, n licht 
vorhanden ſind ꝛc.; daher es wichtig ſei, bei den bevorſtehenden — — — 
Wahlen auf praktiſche Männer Rückſicht zu eimen,. 1 € an 
Nachdem wir damit den weſentlichen Inhalt diefer Correſpondenz wieder⸗ 
gegeben haben, welche ſich in ſtrenger Logik von den Annalen der en 
wirthſchaft bis auf die ſardiniſche Macht verirrt, und das alte Sprüchwort 


„qui s’exeuse saccuse“ von Neuem bewahrheitet, müſſen wir von dem 
Standpunkte unſeres Leitartikels nothgedrungen darauf zurückkommen, daß 
die Schleſ. landw. Zeitung lediglich nur die oben i 
Mängel ihrer eingehenden Kritik unterworfen und auf deren Abh de ge: 
drungen hat, wie es die { 1 l k Y 
Nummern derſelben Zeitung ſchlagend beweiſen wird. Wir 19455 nicht das 
Sandesdconomie: Collegium wegen feiner jetzigen Zuſammen 

dern verlangen für daſſelbe eine freiere Action, vermöge derer unſer preuß. 
landw. Vereinsweſen eine mehr hervorragende, feiner vortrefflichen Organi- 
ſation beſſer entſprechende Bedeutung und Wirkſamkeit erlangt. Leider iſt 
gedachtes Collegium noch heute nur eine berathende, und keine vollziehende 
Behörde. Die Beſchwerden unſerer preuß. landw. Vereine verhallen in den 
wichtigſten Lebensfragen lautlos, weil man ihnen vom bureaukratiſchen 
Standpunkte aus nur Pflichten, nicht aber Rechte auferlegen will, und doch 
beglückt das Landbau⸗Miniſterium dieſe Vereine fortwährend mit den ſchwie⸗ 
rigſten Arbeiten und Aufgaben — Ausarbeitung von Ernte⸗ und Erd 
Tabellen, Beantwortung beſtimmter Fragen ꝛc. — aus denen nur ſchätz⸗ 
bares Material gewonnen, und hauptſächlich die ſtatiſtiſchen Notizen ge⸗ 
fſammelt werden. 


Fortſetzung jenes böſen Leitartikels in mehreren 


etzung an, ſon⸗ 


Erdruſch⸗ 


Die Preſſe hat die Pflicht, will ſie wahrhaft gemeinnützig werden, ſich 
ntereſſen, die ſie vertritt, mit Wärme anzunehmen, und wenn ſie, wie 
echt im Karpfenteiche Unruhe dort erzeugt, wo man ſich in der Ru » 

fo iſt das nicht ihre Schuld, wohl aber 


verhalten, nie 


; ns in dem nz objectid 
Wir haben u ungeregten i e 3 deshalb war es uns 


ochten, 


ähigung einen Nachdruck legt, da ſolche über jede Kritik erhaben iſt. 
bäh unſer Verdienſt iſt 5 daß unſere jugendliche Beitung ſich der mehr: 
3 Foren 
as Leben, 
ine Intereſſen in 


So haben weder Re⸗ 


68 
Begründer! Und daß wir jo 
Aufſatze: „Die Einheitsbeſtrebungen 


W̃ 
599] Wilh. Janke, Redacteur der Schleſ. landw. Zeitung. 


Breslau, 23. Juli. 
5 Löbau ſtattfindenden dritten allgemeinen dan. 


ng: z 
1) Der Zweck des Vereins iſt die Anregung zur Barofigemelsseung 


Natürkenntniß als Beförderungsmittel der Humanität und allgemeiner und 
gewerblicher Bildung. 


2) Mitglieder im formellen Sinne giebt es nicht, ſondern jeder an dem 


Feſte theilnehmender iſt als ſolcher an ſich ſtimm⸗ und. beſchlußfähiges Mits 
glied, weß Standes er ſei . 


3) Die eigentliche Verſammlung dauert nur einen Tag, während w 


in einer mehrſtündlichen öffentlichen Sitzung durch 1 und Beſprechun⸗ 
gen der Förderung des Vereinszweckes obgelegen wird. i 
aus, daß den Tags vorher Ankommenden und den bis zum 


es ſchließt nicht 
ale Gelegenheit zu angenehmer un 


rde. 
4) Am Schluſſe des Vereinstages wird der nächſtjahrige Feſt⸗Ort gewählt. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


22 


einen alten Herren zu einer 


es 4 
chleſi⸗ 


[Zum dritten Humboldttage.] Bei dem am 


= 
3 
* 
— 


folgenden Tage 


1 


5 
5 


> 


Asche 


(Fortſetzung.) 


cielle bekannt gemacht werden wird. 


Alle Zeitungen ſind um freundliche Verbreitung dieſer und 
Zeitung bereits gegebenen With 


der in Nr. 312 dieſer 
gen erſucht. 


Au Beiträgen für die Jubiläums ⸗ Stiftung find bei der [! Thlr. 
königlichen Univerfitäts:Quajtur ferner eingegangen: Aus Bres: | 1 Thlr. Frömsporf: Pfarrer Worn 1 Thlr. 


Deshalb iſt zu wünſchen, daß in dieſer Richtung möglichſt bald Vorſchläge 
und Bewerbungen bei Prof. Roßmäßler in Leipzig, dem zeitigen Vor⸗ 
ſitzenden, mit Vorſchlag der Geſchäftsfübrer, von denen wenigſtens Einer an 
dem Feſt⸗Orte wohnhaft ſein muß, ſchriftlich eingebracht werden, um etwa 

nöthige eventuelle Vorfragen inzwiſchen erledigen zu lönnen. 
Für das diesjährige Feſt bemerken wir, daß den in Löbau ankommen⸗ 
den Theilnehmern durch einen Anſchlag am Perron des Bahnhofes Er Spe⸗ 
Th. Oe. 


Beilage zu Nr. 339 der Vreslau 


lau: Dr. jur. Fuchs 5 Thlr. Prof. Ruthardt 2 Thlr., Curatorium der Com.⸗Math 


Fränckelſchen Stiftungen 50 Thlr., Privat⸗Docent Dr. Immanuel Levy 5 Thlr. 2 Thlr., 
Schurgaſt: Paſtor Lange 1 Thlr. Krappitz: Paſtor Langer I Tülr. G. bei] 5 Thlr. 


Warmbrunn: H. J. 1 Thlr. Oels: Juſtizrath a. D. Wentzky 5 Thlr. Striegau: 
Kreisg.⸗Rath Frhr. v. Glaubitz 2 Tölr. Leobſchütz: 
1 Thlr., Prof. Dr. Fiedler 1 Thlr., Oberlehrer Schilder 1 Thlr., Oberlehrer 
Dr. Winkler 1 Thlr., Religionslehrer Kirſch 1 Thlr., Gymnafiallehrer Tiffe 
1 Thlr., Gymnaſiallehrer Dr. Welz 1 Thlr., Gymnaſiallehrer Stephan 1 Thlr., 
Gymnaſiallehrer Kleiber 1 Thlr., Coll. Meywald 1 Thlr., Hilfsl. Schönbuth 
1 Thlr., Kreisger.⸗Rath Glatzel 1 Thlr., Kreisger.⸗Rath Engelbrecht 1 Thlr., 
Apotheker Scholz 1 Thlr., Apotheker Menzel 1 Thlr. Naſſidel: Pfarrer Kinne 
600] [ Thlr. Posnitz: Pfarrer Hein 1 Thlr. Branitz: Pfarrer Werner 1 Thlr. 

Gr.⸗Noſſen: Pfarrer Körner 1 Thlr. | 
Bärdorf: Pfarrer Runkel 1 Thlr. 
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Gymn.⸗Director Dr. Kruhl] Wohlau: Paſtor Kre 


Rath 


Neualtmannsdorf: Pfarrer Mattern 
Bärwalde: Pfarrer Rohner 
Mönſterberg: Kreisger.⸗Rath 


Die Verlobung meiner Tochter Johanna] [833] 


mit dem Kaufmann Hen. M. Mendelſohn 
aus Breslau beehre ich mich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Myslowitz, den 23. Juli 1861. 
Jacob Orgler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 832 
Johanna Orgler. 
M. Mendelſohn. 

Myslowitz und Breslau. 


Selma Hübner in Jauer. 
Albert Moritz, kal. Poſtſekretär in Liegnitz. 
Verlobte. [605] 


Max Deutich. 
Anna Deutich, geb. Elias ſohn. 
Vermählte. 
Breslau, den 22. Juli 1861. [826] 


Heute Früh wurde meine liebe Frau So: 
1 geb. Katzer, von einem munteren 
naben ſchwer, aber glücklich entbunden. 

Reichenbach in Schl., 22. Juli 1861. 
[5881 Heinr. Hentſchel. 


eute Früh 9% Uhr ſtarb nach lange n 
fümeniliden Leiden meine inniggeliebte Mut⸗ 
ter, die verw. Frau Klemptnermeiſter Char⸗ 
lotte Störmer, im Alter von 63 Jahren, 
was Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zeigt die tiefbetrübte einzige Tochter 
Ottilie Störmer. 
Breslau, den 23. Juli 1861. 


Familien-Nachrichten. : 
Verlobung: Fräul. Amelia Claſon mit 
Hrn. Adolf Jouanne in Bonn. f 
Ehel. Verbindungen: Hr. Geh. Ober⸗ 
Finanzrath v. Maaßen mit Frl. Mumm in 
Bonn, Hr. Hauptm. George d' Arreſt mit Frl. 
Auguſte Wiebe in Köln. ? 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Oberförſter 
Götze in Forſtbaus Neu⸗Pudagla, Hrn. Juſtiz⸗ 
rath Frhrn. Bernhard v. Maltzan in Roſtock, 
eine Tochter Hrn. C. Sehen, v. d. Tann in 
ungen. WE; 
N verw Fr. Oberſt Friederike 
v. Pawelsz geb. v. Dewitz, verw. Fr. Auguſte 
v. Memerty geb. v. Bonin in Conitz. 


Verlobung Frl. 5 


[831] 


: Frl. Jenny Beer in Lieg⸗ 
nitz mit Hrn. Julius Treitel in Lands⸗ 


rg a. W. 
een, Verbindung: Hr. Louis Mattheus 
mit Frl. Marie Beyer in Liegnitz. 
Geburt: Ein Sohn Hrn. Lieutenant 
v. Rabenau in Thaner, Hrn. Robert Büch⸗ 
ting in Magdeburg, Hrn. C. J. Bräuer in 
Breslau, eine Tochter Hen. Prem. Lt. Cleinow 
in Glaz, Hrn. Graf Poſadowski⸗Wehner in 
Blottnitz. = RN 

Todesfall: Frl. Emilie Leining in Roſen⸗ 
berg O.S. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, den 24. Juli. (Kleine Breife,) 
„Die Hugenotten.“ Große Over mit 
Tan; in 5 Akten von Scribe, überſetzt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Valen⸗ 

tine, Frln. Micheli, als Gaſt.) 5 
Donnerstag, 25. Juli. (Gewoöhnl. Preiſe.) 
Bart Gaſtſpiel des k. k. Hofburgſchauſpie⸗ 
ers Herrn Lewinsky, und erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frln. Genelli, vom großherzogl. 
Hoftheater zu Darmſtadt: „Fauſt.“ Tra⸗ 
gödie in 6 Akten von Götbe. Muſik von 


Lindpaintner. (Mepbiſtopheles, Hr. Le: 
winsky. Margarethe, Sen, Genelli.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 24. Juli. (Kleine Preiſe.) 
Zum dritten Male: „Berliner ml Wen 
oder: Nur nobel.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Abtheilungen und 6 Bildern, nad 
einer älteren Idee von A. Wiſotzly. Mufit 
von T. H. Magſig und Th. Hauptner. — 
— Anfang des Concerts um 4 Uhr. Anfang 
der Vorſtellung um 6 Uhr. 
ee ee en 20 
1591 Daukſagung. : 
Wenn wir am Krankenbett eines geliebten 
Kindes zitternd und weinend die Leiden des 
hilfloſen Geſchöpfes mit anſehen müſſen, ſo 
gewährt es nächſt dem Vertrauen auf Gott 
den hoͤchſten Troſt, einen umſichtigen, menſchen⸗ 
eundlichen Arzt ſeine ſchwere Pflicht mit 
ufopferung und Liebe erfüllen zu ſehen, und 
wurde uns dieſe Erfahrung in neueſter Zeit 
in reichlichem Maße zu Theil. Es hat der 
err Dr, med. Lowitſch hierſelbſt bei der 
angwierigen, lebensgefährlichen Krankheit un⸗ 
eres Knaben durch ſeine rationelle, umſichtige 
Behandlung, ſowie auch durch fein liebevolles 
enehmen am Krankenbette und durch die 
Sorgfalt, mit der er ſich der Behandlung des 
ranken Kindes unterzogen hat, den Beweis 
geliefert, daß wir nächſt Gottes Hilfe ihm allein 
die Erhaltung eines theuren Weſens zu dan⸗ 
ten haben, und fühlen wir uns gedrungen, 
ibm auf dieſem Wege der Oeffentlichkeit un⸗ 
ſeren tiefgefüblten Dank auszuſprechen; möge 
ihm beſchieden fein, zum Wohle der leiden: 
en Menſchheit recht lange mit gleichem Er⸗ 
olge als bei uns zu wirken. 
Tarnowitz, im Juli 1861. 
[591] L. Roth und Frau. 


Medieinische Seetion. 
Freitag den 26. Juli, Abends 6 Uhr: 
err Professor Dr. Lebert: Ueber 
aut-Hörner, 2) Bericht des Herrn Kreis- 


hysikus Dr. Bunke aus Oels, abe 


f 1 letzung durch den Blitz. 
’ . 


„ 


4 
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Oppeln, den 21. Juli 1861. 

Dem verehrl. Oppelner Männer⸗Geſang⸗ 
verein für den hohen Genuß, welchen er durch 
die gemüthliche, anſprechende Feier ſeines 
Stiftungstages in Villa nova Vielen berei⸗ 
tet hat — indem fie zugleich den patriotiſchen Ge: 
fühlen für die wunderbare Errettung unſeres 
allgeliebten Königs und Herrn aus Todesgefahr 
in treffenden Worten und kräftiger Rede vollen 
und freudigen Ausdruck gab — der beſte Dank 
von allen Freunden des Geſanges, des geſelli⸗ 
gen Vergnügens und des Vaterlandes. So 
ſchön und ungetrübt wie dieſer Abend, ſo hell 
wie ſeine Flammen waren, mögen die künfti⸗ 
gen Tage dieſes achtbaren Vereins ſein! 


Handwerker ⸗Verein. 


Sonnabend den 27. Juli 1861: 


Großes Gartenfeſt 


im Schieß werder 
mit Tanz, Illumination und Feuerwerk. 
Concert von der Kapelle des 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regts. Zum Schluß: große Schlachtmuſik 
bei bengaliſcher Beleuchtung des Gartens. 
Prolog, Theater und lebend Bilder. 
Billets für Gäſte 3 5 Sgr. find bis Sonn⸗ 
abend 3 Uhr zu haben im Lokale der ver⸗ 
einigten Schneidermeiſter, Schuhbrücke 8, und 
bei den Herren Gehlich und Beer, am Rath⸗ 
hauſe (Riemerzeile) 10, Blaſchke, Schmiede⸗ 
brüde 43, Uhrmacher Krater, Ecke des Kö: 
nigsplatzes und der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, 
und Achtzehn, Ohlauerſtraße 44. 522] 
Kaſſenpreis 7% Sgr. 


Eichenwald in Pöpelwitz. 


Heute Mittwoch großes patriotiſches 
Freudenfeſt zur Errettung Sr. Majeſtät 
unſers allverehrten Königs aus Lebensgefahr. 
Großes Konzert vom Muſik⸗Chor des 
fönigl. Schleſ. Küraſſier⸗Regiments Nr. 1. 
Abends 9 Uhr großer Zapfenſtreich u. Gebet. 
Enthüllung der Büſte Sr. Majeſtät 
des Königs, Beleuchtung des Waldes 
durch beugaliſche Flamen. Zum Schluß 
großes Brillant⸗Feuerwerk mit ſteigen⸗ 
den Raketen, Kanonenſchlägen ꝛc., ange: 
fertigt von dem berühmten Feuerwerker Hrn. 
Zeidler aus Breslau. 788 

Entree à Perſon 2% Sgr., Kinder unter 
10 Jahren 1 Sgr. 
W. Sequenz, zur Erholung. 


Seiffert in Noſenthal. 
Heute Mittwoch 


großes Garten Feſt, 


mit Illumination durch bunte Beleuchtung, 
neuer Decoration des Gartens, Beleuchtung 
einzelner Blumen und der Blumen:Anlagen. 
Harmonie-Concert, Reſtauration à la carte 
mit friſchem Lagerbier vom Eis. Zum Schluß: 
Große Retraite mit bengal. Beleuchtung der 
Gartenpartien. — Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sgr., [787] 


100 Thlr. Belohnung. 


Verloren: Eine grüne Saffian-Ledertaſche 
auf der Schweidnitzer⸗Chauſſee zwiſchen Brei⸗ 
tenhein und Schenkendorf am 20. Juli, Abends 
um 8% Ubr, enthaltend ungefähr 600 Thlr. 
in 4 Hundertthaler-, 2 Fünfzigthaler-, 3 oder 
4 Fünfundzwanzigthaler⸗, 1 Zehnthaler⸗ und 
3 Einthalerſcheinen, einige Viſitenkarten, 1 Stu⸗ 
dentenkarte und einen Depoſitalſchein der königl. 
Hauptbank zu Berlin. Der ehrliche Finder 
wird gegen 100 Thlr. Finderlohn dieſelbe in 
Charlottenbrunn bei der Bade⸗Inſpection ab: 
zugeben gebeten. Dieſelbe wird aber auch Dem 
zu Theil, welcher Den nachweiſen kann, der ſie 
gefunden hat und nicht zurückgiebt, ſo daß der 
frühere Beſitzer in Wiederbeſitz feines Eigen: 
thums kommt. [813] 


Von Stettin nach Riga. 


Die beiden rühmlichſt bekannten, für 
Paſſagiere auf's Beſte eingerichteten Räder⸗ 
Dampſſchiffe unter Lübecker Flagge 


7 
„Hansa ‚und „Riga & Lübeck“, 
werden auch in dieſem Jahr auf ihrer Tour 
zwiſchen Lübeck und Riga regelmäßig Swine⸗ 
münde anlaufen, um Paſſagiere aufzunehmen, 
und werden jeden Sonntag Früh von 
Swinemünde nach Riga erpedirt. 

Dauer der Fahrt auf See bei gutem Wetter 
per „Hanſa“ 36 Stunden, per „Riga 
und Lübeck“ 42 Stunden. : 

Von Stettin werden die Paſſagiere jeden 
Sonnabend Mittag lauch früher, wenn es 
gewünſcht wird) auf bequemen Räder⸗Dampf⸗ 
ſchiſen für Rechnung der Geſellſchaft befördert. 
„Die Paſſagepreiſe ſind gegen die⸗ 
jenigen des vergangenen Jahres we— 
ſeutlich ermäßigt. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Heinr. Kuhr, Stellin, 

Frauenſtr. Nr. 11/12. 
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[64] 


Die Herſtellung guter 


Gelegenheits-Dichtungen 


jeden Inhalts weiſet nach 


die Schletter'ſche Buchbdg. (5. Skutſch) R 
[824] RR 


Schweidnitzerſtraße 9, 


mm m — — — — — 


Aufforderung. [1001] 
Nach unſerer Bekanntmachung vom 6. Februar d. J. ſollten die zur Vergüti⸗ 
gung der im verfloſſenen Jahre ſtattgefundenen Brandſchaden von den hieſigen Haus: 
beſizern zu leiſtenden ſtädtiſchen Feuerſoecietätsbeiträge bis ult. Mai 
d. J. gezahlt werden. Da dies jedoch ſeitens eines großen Theiles der Hausbeſitzer 
bis jetzt noch nicht geſcheben if, fo werden die betreffenden Reſtanten hierdurch auf⸗ 
gefordert, die rückſtändigen Beiträge nunmehr bis zum 15. Auguſt d. J. 
an die ſtädtiſche Feuerſocietätskaſſe — Eliſabetſtraße 13, Gewerbeſteuerkaſſe — zu 
zahlen. Nach dieſem Termine wird die zwangsweiſe Beitreibung der noch verblei⸗ 
benden Reſte ohne Weiteres angeordnet werden. 5 
Breslau, den 20. Juli 1861. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 1438] 
Die im Johannitermine 1861 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 45, als 
auch der 33⸗procentigen großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, werden 
gegen Einlieferung der betreffenden Coupons und deren Specification vom 1. bis 
16. Auguſt d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden 
von 9— 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in feiner Woh— 
nung (wo auch Schemata zu den Couponsſpecificationen unentgeltlich zu haben ſind) 
und in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein ausgezahlt. — 
Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und konnen die nichterho⸗ 
benen Zinſen erſt im Weihnachtstermine 1861 gezahlt werden. 
Berlin, den 16. Juli 1861 F. Mart. Magnus. 


Wandelts Institut für Pianofortespiel, 
Harmonielehre und Gesang, 
am Neumarkt 28, beginnt mit dem 5. August einen neuen Kursus. 


Mufruf! 

Mitbürger! Welches auch die Form der Centralgewalt oder des Oberbefebls ſein möge, 
in welcher wir jedem Feinde, der eiwa unſere Grenzen oder die Anſprüche deutſchen Rechtes 
bedrohen ſollte, in Wehr und Waffen gegenüber treten; nimmermehr ſoll uns das Vertrauen 
unſeres Volkes auf ſeine Kraft, die es, den Fuß auf die mütterliche Erde geſtemmt, ent⸗ 
faltet, durch Zweifel getrübt werden. — Mißlich aber iſt unſere Lage zur See. Nicht, 
daß unſere Küſten ganz entblößt wären; aber keine Flotte kann den Feind mit ebenbürti⸗ 
ger Rüſtung zurückwerfen von den Mündungen unſerer Ströme, von den Lebensquellen un⸗ 
— Gewerbe, unſerer nächſten leiblichen Nothdurſt. Nichts vermögen wir den maritimen 
Mächten gegenüber durch den Angriff. — Aber eines David Schleuder traf das Haupt des 
Rieſen. Eine glühende Kugel, vom Strand bei Eckernförde geworfen, ſprengte einen Levia⸗ 
than der däniſchen Flotte, Chriſtian VIII., in die Luft. Strandbatterien, Küſten⸗ und Ka: 
nonenboote, letztere gebaut nach den neueſten Konſtruttionen, geführt mit wagendem und 
wachſendem Muthe, vermögen die ftolzen Segler der Fremden in Schach zu halten, Landun⸗ 
gen zu verhindern, ja unter dem Schutz mitwirkender Landoperationen den offenen Kampf 
aufzunehmen. — Mitbürger! Die friedliche Ruhe, welche ſeit einigen Monaten über Europa 
gekommen ſcheint, kann und wud nur die kurze Stille vor dem ausbrechenden Sturme ſein. 
Wo wir hinblicken auf die Zuſtände der uns umgebenden Völker und Staaten, überall lie: 
gen die Anläſſe zu einer blutigen Prüfung auch der Kraft des deutſchen Volkes offen zu 
Tage. Ein Ruf nach Kanonenbooken ergeht in dieſem Augenblick durch die Reihen 
aller Derer, denen nationale Begeiſterung kein leerer Schall iſt. Die Koſten, ſogar nur 
einer Kanonenboot⸗Flotille, find groß; aber im Vereintwirken iſt das deutſche Volk nicht 
arm. Würde ſich, wie einſt in alter Hanſa⸗Zeit, Haus an Haus ſchaaren, Stadt an Stadt, 
ſo müßte bald auf unſern Meergewäſſern die vaterländiſche Geſinnung und der Name jedes 
deutſchen Gaugebietes durch ein feuerſchlundbewehrtes Fahrzeug vertreten fein. — Mitbür: 
ger! Laßt auch uns von den Ufern der ſächſiſchen Ober⸗Elbe ein aus den Stämmen un⸗ 
ſerer herrlichen Eichen- und Tannenwälder gezimmertes Kriegsboot unſerer werdenden deut: 
ſchen Flotte zuführen; eine Vertrauensgabe an den natürlichen Wächter unſerer Nordküſten, 
deſſen Selbſtſchutz ihn wenigſtens nach der Meeresſeite hin unwiderruflich zum Schutzherrn 
auch des ganzen Deutſchland macht; eine Vertrauensgabe, deßhalb der preußiſchen Königs⸗ 
krone dargebracht, weil ſie ſo nur in keinem trüben Waſſer verfaulen, und nicht unter dem 
Hammer an den Meiftbietenden verſteigert werden kann. Mitbürger! Die nächſten heimath⸗ 
lichen Behörden haben dieſe Sammlung gebilligt. Frauen! Jungfrauen! Die Güter des 
Hauſes und das Glück des eigenen Herdes ſichert nur die in der Ferne zu wahrende Ehre 
des Vaterlandes! Ueber die friedliche Wetterfahne Eures Kirchthurms ragt die leuchtende 
Wacht auch des einſamen Pharus am fernen Meere! Bleibe Niemand zurück mit einer 
ſeinem vollen Vermögen und dem Ernſt der Gefahr entſprechenden Gabe. Zur Annahme 
ſind die Mitglieder des mitunterzeichneten proviſoriſchen Vorſtands bereit, und werden die⸗ 
ſelben ſeiner Zeit den Empfang öffentlich beſcheinigen. 

Dresden, den 18. Juli 1861. 

Prof. W. Bary, Graf Baudiſſin, Fr. v. Bötticher, Advokat Moritz Engel, Dr. 
med. Edmund Friedrich, Dr. Karl Gutzkow, Ferd. Gerlach, E. v. Kauffmann, 
Redakteur Leuthold, Schuldirektor Kranſe, Advstat Siegel, 
Dr. Schlimper, P. Wieſand. 
Das proviſoriſche Comite. 
Graf Baudiffin. Fr. v. Bötticher. Advokat Moritz Engel. Dr, med, Edmund 
Friedrich. Ur. Karl Gutzkow. E. v. Kauffmann. Advokat u. Redakt. Siegel. 


Kölniſche Feuer-Verſicherung Colomin. 

Wir bringen hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten 
Geſellſchaft dem Herrn Kaufmann Guſtav Thomas bier, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 7, eine Agentur übergeben hat, und bitten ergebenſt, ſich in Ver⸗ 
ſicherungs⸗Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn Thomas zu wenden. 

Breslau, den 20. Juli 1861. 

Die Verwaltung der General-Agentur der Colonia. 

H. Mandel. J. Schemionek. [518] 


Nachdem ich durch das Nefeript der koͤnigl. Regierung hier vom 27. Juni 1861 
die Conceſſion als Agent obiger Geſellſchaft empfangen habe, halte ich mich unter 
Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäftszuſtand derſelben zur Vermittelung von 
Verſicherungen, auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Erntefrüchte und Inventarien, beſtens 
empfohlen und bin bei Anfertigung der Anträge gern behilflich: 

Grundkaßsttae e.. Dir. 3,000,000 
Geſammie Reſe vs . 1,633,702 
Verſicherungen in Kraft am 31. December 1860 578,520,268 
Geſammteinnahmen von Prämien und Zinſen . 1,182,093 
Breslau, den 20. Juli 1861. Guſtav Thomas, Agent der Colonia. 


Du Oberhemden 


> 


ID IE 
nr 


i Waffen-Lager in 
bei Mathias Rödder. 


Dasselbe enthält unstreitig die reichhaltigste Auswahl und werden 
träge nach Preiscourant an solide Wiederverkäufer sofort ausgeführt. 


1593] 


ef. Auf- N 


3 I Thlr., Paſtor Volsburg 1 Thlr. 
Rechtsanwalt v. Damnitz 2 Thlr., Kreisrichter Heyer 1 Thlr., Kreisger.⸗Ralh 
Heege 1 Thlr., Kreisgerichts⸗Secretär v. Kalbacher 15 Sgr., Pfarrer Noste 
2 Thlr., Kreisger.⸗Director Polenz 3 Thlr., Auskultator Polenz 1 Thlr., 
Juſtizrath Roſemann 5 Thlr., Bürgermeiſter Wagner 2 Thlr., Inſtitutsvor⸗ 
ſteher Zahn 15 Sgr. Strehlen: Kreisger.⸗Director Koch 1 Thlr., Kreisger.⸗ 
Menzel 1 Thlr., Kreisger.⸗Rath Wittke 1 Thlr., Kreisger.⸗Rath Wolff 
1 Thlr., Kreisrichter Eispert 1 Thlr., Kreisrichter Lauterbach 1 Thlr., Kreise 
richter Richter 1 Thlr., Rechtsanwalt 
Rechtsanwalt Schramm 1 Thlr., Dr. med. Thalheim 1 Tol 
157 Thlr. Früher eingegangen 240 Thlr Summa 397 Thlr. 


Amts⸗Kanzlei zur 


er Zeitung. — Mittwoch, den 24. Juli 1861. 


Hübner 1 Thlr., Kreisger.⸗Aſſeſſor Wichura 1 Thlr., Rechtsanwalt Dehmel 
uſtizrath König 2 Thlr., Landrath Schwenzner 2 Thlr., Dr. Fiſcher 
eigelsdorf: Pfarrer Gloger 1 Thlr. 
5 Thlr. Pleß: eee Staats⸗ u. 


an Dr, med, Jenner 
echtsanwaltſchaft 12 Thlr. 
Reichenbach: 


Hahn 1 Thlr., Juſtizrath Vogel 1 Thlr., 
r. uſammen 
15981 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Han⸗ 
delsmannes L. Neumark hier iſt beendet. 
Der Gemeinſchuldner iſt für on 


nicht erachtet worden. 
Breslau, den 17. Juli 1861. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[1002] Bekanntmachung. 
Der Konkurs über den Nachlaß des Lohn⸗ 
el Carl Joſeph Matſchke bier ijt 
eendet. 
Breslau, den 17. Juli 1861. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. Abth. J. 


Bekauntmachung. - 

Der Konkurs über das Prwatvermögen 

= ein Louis Löwenthal bier ift 
eendet. 

Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar 

1003] 


Abth. I. 


nicht erachtet worden. 
Breslau, den 16. Juli 1861. 
Königliches Stadt : Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Seilermeiſter Guſtav Jaenel 
(alias Jaehnel) gehörigen Beſitzungen Hypo⸗ 
theken⸗Nr. 72 Schwientochlowitz, kaxirt auf 
1520 Thlr. und Nr. 43 Schwientochlowitz, ab⸗ 
geſchätzt auf 4203 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 

9. September 1861, von Vormittags 

11 Uhr an, in unſerem neuen Gerichts⸗ 

Gebäube 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem . Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 27. Febr. 1861. [360 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abthei 


[999] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über des Vermögen des 
Kaufmann Max Perls zu Tarnowitz iſt 
der zur Verhandlung und 2 
über einen Accord auf den 26. Juli 1 
anberaumte Termin auf g 
den 9. Sept. 1881, Nachm. 2% Ubr, 
verlegt. Beuthen OS., den 20. Juli 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt, 


{ Bekanntmachung. 1606 
Die Glaz⸗Neiſſer Chauſſee⸗Hebeſtellen: 
1. Neudeck bei Glaz mit der Hebebeſugniß 
für 1 Meile, 
2. Maifritzdorf bei Reichenſtein mit der Hebe⸗ 
beſugniß für 1 Meile, 
3. Camitz bei Patichlau mit der Hebebefug⸗ 
niß für 1½ Meile, 
4. Stubendoif bei Oitmachau mit der Hebe⸗ 
befugniß für 1½ Meile, 
Tſchauſchwitz bei Neiſſe mit der Hebebefug⸗ 
niß für 1½ Meile N 
werden vom 22. Auguſt d. J., Vormittags 
10 Uhr im Gaſthof zum Stern hierſelbſt auf 
den Zeitraum vom 1. Oktober d. J. bis 1. 
Oktober 1864 meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können hier einge⸗ 
ſehen, auch Abſchriften derſelben gegen Er⸗ 
5 Copialien entnommen werden. 
Die Bieter haben für jede Hebeſtelle eine 
Bietungscaution von 100 Thlr. in baarem 
Gelde oder courshabenden Staatspapieren 
nach dem Courswerthe im Termine zu erlegen. 
Reichenſtein, den 20. Juli 1861. 
Das Direktorium des 
Glaz⸗Neiſſer Chauſſee⸗Vereins. 


Verkaufs ⸗Anzeige. 
Die im Parke und in den Gewächshäuſern 


Abth. I. 


. 


5. 


zu Baszkow befindlichen Orangerien, Treib⸗ 


baus:, Zier⸗ und Topfgewächſe, werden im 
Auftrage des legitimirten Eigenthümers 

im Termine den 30. Juli d. J., 
Vorm. 9 Uhr, zu Baszkow an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Verzeichniß nebſt 
Taxe können bei mir eingeſehen werden. 

rotoſchin, den 17. Juli 1861. - 
[562] Poetſch, Rechtsanwalt und Notar. 


Montag den 5. Auguſt d. J., Vormittags 
11 Uhr, ſollen in der alten Reitbahn des 
1, Küraſſier⸗Regiments zu Breslau ca. 10 Stück 
zum Landesgeſtütdienſt nicht mehr geeignete 
Hengſte gegen gleich baare Bezahlung in 
preuß. Cour. oder Kaſſen⸗Anw. öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. . 95861 

Leubus, den 20. Juli 1861. 

Die Geſtüt⸗Verwaltung. 


Mittwoch, den 31. Juli d. J., Nachmittag 
3 Uhr, ſollen zu dem Nachlaß des verewigten 
Grafen Friedrich Wilhelm zu Stolberg ge⸗ 
hörende Effekten, beſtehend in Wäſche, Betten, 
Möbeln, Kleidungsſtücken, einer Ac 
Bücher und Bilder ꝛc., in der hieſigen herrſcha 
lichen Brauerei gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. Das 2 eich⸗ 
niß der Sachen liegt in der hieſigen Rent⸗ 
nfiht aus. 14621 
Peterswaldau, den 18. Juli 1861. 
Das gräflich zu Stolberg' che 
RNent⸗Amt. 


ein ſehr einträgliches Geſchäft wird ein 


Für 
FN 5 Theilnehmer mit einem Einlage⸗Kapital 
von 1000 Thaler geſucht. 


Offerten franco 
poste restante Breslau Chiffre B. Z. [822] 


a. 


N 


— — 1728 


Fass 


aus der Grube „Schwarze Minna“. 


Die Direction der Stettiner Portland-Cement- Fabrik hat sich veranlasst gefunden, einige Berichti- 
gungen unserer Zusammenstellung gleichwerthiger Trass- und Cement-Mörtel zu veröffentlichen. 

Was nun zuerst die Bemerkungen über die Anwendung des Trass am Rhein, dessen Preise und 
dessen Verdrängung durch Portland-Cement betrifft, so werden wir dieselben durch eine Stimme von dort 
genügend beantworten lassen. i 

Mas jedoch unsern Trass angeht, so möge ein einziges Beispiel darthun, ob die von uns oder die 
von der Direction der Stettiner Portland-Cement-Fabrik aufgestellte , Vergleichung die richtigere ist. 

Wir haben mit einem Mörtel von: 

1 Cub.-Fuss Trass aus der „Schwarzen Minna“, 

1 2 Kalk, 

1 bis 14 Cub.-Fuss Sand, 
verschiedene Bassins in der Stärke eines ganzen, eines halben und eines viertel Ziegels (letzteres also mit 
Ziegeln auf der hohen Kante) ohne äusseren Putz und immer nur mit einer schwachen Berap- 
falls von kaum einer Linie Stärke versehen, aufführen, und dieselben nach 12 Stunden mit Wasser 
ullen lassen. 

Dieselben haben sich sofort als vollkommen wasserdicht bewiesen 
und sind es bis auf den heutigen Tag. 

Der Professor und Königliche Bau-Inspector Herr J. Manger empfiehlt in seiner Brochüre über 
den Stettiner Portland-Cement, Berlin 1860, (welche unter der Kegide und als Eigenthum der Stettiner 
Portland-Cement-Fabrik gedruckt ist) pag. 17 einen Mörtel von 

1 Maasstheil Stettiner Portland-Cement, 
2 Maasstheile Sand, 


unter anderem auch 
„zum Vermauern von Cisternen unter der Erde, und Wasserbehältern über der Erde, die erste- 
„ren von innen mit einem 3 bis jzölligem Putze von Cement mit 1 Theil 
„Sandmischung, die anderen von innen und aussen mit einem dergleichen 
„Putz versehn.“ 
Wenn wir daher eine Mischung von 


1 l Ki 1 Cub.-Fuss Portland-Cement, 


on 
1 8 Sand, 14 * Sand, 


als gleichwerthig erapfoblen haben, so glauben „wir wenigstens dem Werthe des Stettiner Portland- 
Cements nicht zu nahe getreten zu sein. 
Wenn dagegen die Direction der Stettiner Portland-Cement-Fabrik obigem Trassmörtel eine Mi- 


schung von 12 Cub.-Fuss Sand, 


einer solchen v 


2 > Kalk, 

1 7 Cement, 
als gleichwerthig gegenüberstellt, so muss es uns Wunder nehmen, dass dieselbe nicht schon früher diese 
Mischung zu der es Arbeiten, welche am schlagendsten die hydraulische Kraft eines Mörtels beweisen, 


empfohlen hat, da hierdurch wirklich dem bauenden Publikum ein fabelhaft billiger hydraulischer Mörtel 
geboten wäre. 

Was nun schliesslich die etwas langsamere Erhärtung des Trassmörtels gegen den reinen Cement- 
mörtel betrifft, so ist diese von namhaften Fach-Autoritäten in den meisten Fällen eher als ein Vortheil 
anerkannt wurden, 

Selbst in der oben angezogenen Brochüre heisst es pag. 9: 

„Es ist ausserdem ein, leider selbst bei Bautechnikern herrschendes Vorurtheil, dass die Güte des 
„Cements sich nach der Schnelligkeit seiner Erhärtung abmessen lasse.“ 


Breslau, im Juli 1861. 


Die Gewerkschaft 
der Grube „Schwarze Minna‘“. 


me Trass SE 


aus der „Schwarzen Minnia.“ 


Obwohl die vorzüglichen Eigenschaften des Trass schon von, so vielen Fachmännern genügend 
anerkannt worden sind, — ich nenne vor Allem die Herren: Stadt-Baurath v. Roux und den Kgl. 5 
meister Diekhut, welche denselben bei der Mauerung des grossen Canals in der Vorwerksstrasse, so 
wie auf die verschiedenartigste Weise bei dem Bau des neuen Stadthauses in Anwendung gebracht haben, 
— so kann ich es mir doch nicht versagen, die mir heut unaufgefordert zugehende Anerkennung eines 
bekannten schlesischen Industriellen, des Königlichen Commercien-Rath und Spinnerei-Besitzer Herrn 
A. Geisler (Firma Friedr. Wagenknecht) in Peterswaldau zu veröffentlichen, um so weniger, 
als sich dieselbe über Bauten vom vorigen Jahre ausspricht, und es der eigene Wunsch des Ausstellers ist, 


[601] 


Breslau, den 22. Juli 1861. 


Von dem Herrn C. 


C. F. G. Kaerger. 


Anerkenmung. 
F. G. Kaerger in Breslau bezog ich bereits in dem 


vorigen Jahre eine Quantität gemahlenen Trass aus der Grube „Schwarze Minna“. 
Ich habe denselben zu Fundament-Bauten, sowie zu dem Bau einer Cisterne von 18 
Fuss Durchmesser von Werkstücken aus Sandsteinen verwendet, und die besten Erfolge 
in Betreff seiner Wasserdichtheit, Festigkeit, sowie überhaupt seiner ausserordentlichen 


Bindekraft erzielt, 


Erfolgt die Erhärtung des Trass auch nicht mit der Schnelligkeit, 


wie bei dem Cement, so leistet er dennoch bei Bauten nach meinen gemachten Erfah- 


rungen dasselbe: 


denn nur mit einem scharfen Meissel 


und mit Gewalt war ich im 


Stande, den Trass in den Steinfugen aus seiner Verbindung zu bringen und heraus zu 
arbeiten, nachdem der Bau erst 8 Tage gestanden, 

Es versteht sich von selbst, dass die Praeparirung des Trassmörtels mit Kalk und 
Sand richtig vorgenommen werden muss, wobei aber vorzugsweise darauf zu sehen ist, 
dass der Sand recht scharf, — möglichst Wassersand und keine schlammigen Theile 
enthält; im letztern Falle müsste er vorher geschlämmt werden. 

Peterswaldau bei Reichenbach in Schlesien, den 21. Juli 1861. 


Auctions - Fortsetzung 


Schweidnitzerstrasse 19, von import. Ha- 
vana, Hamburger und Bremer 
Cigarreu, Laden- Utensilien 
etc. wegen Geschäfts-Auflösung, [830] 


— —— — 
ape Von Morgens 8 bis 

NM. 6 Uhr zu ſprechen Schmiedebr. 23, im 
1. Stock. Rudolph Vogel, appr. Operateur. 


. 
ar einer Provinzial⸗Stadt wird die Nieder: 
laſſung eines tüchtigen Arztes dringend 
ewünſcht. Näheres sub R. K. poste rest. 
Den, . [828] 


. 

3 hochgeehrten Publikum empfehle ich 

mich zur Anfertigung aller Arten von 

Drechsler⸗Arbeiten 

in Holz und Metall und verſichere bei reeller, 
prompter Bedienung die billigſten Preife. 

Breslau, den 22. Juli 1862, [823] 
A. Paul RNudkowsky, 

Neue Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 3f. 

Auch kann ein Knabe rechtlicher Eltern bei 

mir in die Lehre treten. 


ger. Adoipfka Geisler, Fabrikbesitzer. 


Soeben ist ersehienen und bei Krewendt & Granier, Albrechtsstrasse 39, 


zu haben; 


Barthol’s Eisenbahn-, Post- und Damplschil 
Cours- Buch. 


Sommer-Cours 1861. Juli-August. Nach amtlichen Quellen. 
Preis 10 Sgr. 


Arbeitsunfähige Pferde 


: und thieriſche Abfälle aller Art kauft 
die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzer⸗Straße. 
ne Bonne Suisse avec les meil, r&eecom- 


Ein Compagnon mandations cherche une place 56 rue des 


wird für eine ſehr vortheilhafte Mühlen: | Invalides à Berlin chez Mad. Bartel. [589] 
pachtung mit 8 Mahlgängen geſucht, wozu 
10 12,000 Thlr. nöthig fein. Frankirte Eine geprüfte Erzieherin muſikaliſch, ſucht 
Offerten unter No. 100 übernimmt und be⸗ ein Engagement Invalidenſtraße 56 in 
fördert die Expedition der Bresl. Ztg. [594] | Berlin bei Mad. Bartel. 590] 


[263] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Rathgeber bei Fellichkeiten. 


in Noth⸗ und Dilfsbüchlein 
für Jung und Alt, in Stadt und Land, 


15100 namentlich 
für die Jugend und ihre Erzieher. 
Enthaltend: 


69 Geburtstags-, 10 Polterabend -, 4 Hochzeits-, 
32 Zubelfeſt-, 34 Ueujahrs- und 35 Weihnachts- 
Gedichte, 19 Stammbuchverſe, 2 Geſellſchafts- 
Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. 
Verfaßt von Philippine Sinnhold, 
Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töcherſchule 
in Bunzlau. 

Zweite vermehrte Auflage. 

8. 13½ Bogen. Eleg. broch. Preis 10 Sgr. 


Neueſte Feſtgedichte für Kinder 
in deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher, 
italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, 
von H. von Petit. 

Zweite verbeſſ. Aufl. Nebſt einem Anhange: 
Polterabend-⸗Gedichte für Erwachſene. 
Miniatur⸗Format. 

Elegant broch. Preis 12 Sgr. 
Den 1. Auguſt 
Ziehung der 3. Abtheilung der Braun- 
ſchweiger Staats-Prämien-Verlooſung. 
Die ferneren Ziehungen finden monatlich 
an den im Verlooſungsplan näher beſtimm— 
ten Tagen ſtatt. [491] 

Der Plan enthält 


15500 Gewinne 


als 100,000 +, 60,000 , 
40 000, 20,000, 10,000, 
5000, 6 à 4000, 3000, 
2500, 3 à 2000, 5 à 
1500, 5 à 1200, 35 à 
1000 ze. 2c. 

Der Preis eines ganzen Prämien-An- 
theilsſcheines beträgt 16 . preuß. Cour. 
(getheilte im Verhältniß). 

Mit Rimeſſen verſehene Aufträge wer: 
den prompt und diseret ausgeführt, ſowie 
die amtlichen Ziehungsliſten unentgelt⸗ 
lich und portofrei zugeſandt. 

Die bedeutendſten Gewinne 
wurden bereits in früheren Zie⸗ 
hungen, unſerm ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtehenden Ge⸗ 
ſchäfte zu Theil. 

A. Scharlach & Neumann. 

Bank: u. Wechſel⸗Geſchäft, 

Hamburg. 


2 1 * 2 
Wein-Commissions-Lager 
Von unserem Commissions-Lager empfehlen 

wir insbesondere: 
ö 


Fl. 12 Fl. 
Moselbrauneberger 7Sgr.— Thlr. 
Moselblümehen N 
Geisenheimer DIR MTDGE; 
Cop. St. Julien 124, 4% „ 
Würzburger 5 


alt. Fraunz meln 3 
Herb. u. Sies. Ungar a Fl. 11% u. 

12%, Sgr., 12 El. 4½ u. 4% Thlr., 
alleübrigenfeinenSorten wie früherempfohlen, 
Pomeranz-Extraet in Fl. zu 3 und 

6 Fl. Wein a 2% und 5 Sgr. 

Den Rest des noch vorräthigen Ananas 
in Zucker verkaufen wir, um damit zu räu- 
men, a Pfd, 12½ Sgr. Erdbeersaft 
zur Bowle à Fl. 5 u. 10 Sgr., excl. Fl. 

[603] Trolle & Comp.. 


Herrenstrasse 31, im Hofe rechts. 


Reiſcartikel 


und 


Lederwaaren 


zu den bekannt billigen Preiſen bei 


Ad. Zepler, 


[541] Nikolaiſtraße Nr. 81. 


10. abzulaſſen. Brieſe an 
Lotterie⸗Looſe, N. Hille, Bibliother, 
hr A, J, [753] Schleuſe 11, in Berlin. 


Magneſit 


in Stücken und gemahlen, offeriren [608] 
C. Hoffmann u. Co., Blücherplatz 9. 


ine nur 3 Jahr in Thätigkeit geweſene 
E wohlerbaltene Dampfmaſchine, 16 
Pferdekraft Niederdruck, iſt wegen erfolgter 
Vergrößerung des Betriebes in der Oel⸗Jabrik 
von Moritz Werther und Sohn Fiſcher⸗ 
gaſſe 1 u. 2, billig zu verkaufen. [515] 


Ein unverheiratheter, militairfreier Mann 
welcher bereits mehrere große Rittergüter 
in Schleſien ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, 
über ſeine Qualifikation die beiten Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wünſcht ſofort oder zu 
Michaeli wiederum eine ſolche Stellung anzu⸗ 
nehmen, ſei es im In⸗ oder Auslande, und 
iſt nöthigen Falls bereit, eine Kaution bis 
1000 Thlr. zu leiſten. Gefällige Offerten 
werden unter der Chiffre R. S. poste restante 
Görlitz franco erbeten. [361] 


Ein Oberbrenner 


mit guten Zeugniſſen, wünſcht möglichſt bald 
eine Stelle. Frankirte Adreſſen unter 0. B. 
übernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


„!!! . N ie 
Ein Feldmeſſer⸗Gehilfe, und ein junger 

Mann, der eine correcte Hand ſchreibt, 
und im Zeichnen geübt iſt, finden lohnende 
Beſchäftigung. — Näheres franco sub Chiffre 
E. HI. Rawiez poste restante. [556] 


9 50 meinem Tuch, Schnitte und Modewaaren⸗ 
Geſchäft kann ein Lehrling moſaiſchen 
Glaubens und rechtlicher Eltern ſogleich ein⸗ 
treten. 597 
Heinrich Naumann in Landeshut. 


— .. RE 
Ein tüchtiger und ordentlicher Braner, 
unverheirathet, der ſich mit glaubwürdi⸗ 
gen Zeugniſſen legitimiren kann, findet in 
meiner Brauerei eine ſofortige Anſtellung. 
Kattowitz, den 21. Juli 1861. 
[583] Adolph Fröhlich. 


(gi geprüfte ältliche Lehrerin wird für 
ein Inſtitut geſucht und wird beſonders 
Handarbeit, Zeichnen und Schreiben außer 
den gewöhnlichen Lehrgegenſtänden gefordert. 
Adreſſen können unter J. G. an die Exped. 
der Bresl. Zeit. franco eingeſandt werden. 

K . nel ze 


Compagnon-Geſuch. 

In ein rentables Mühlengeſchäft wird ein 
Compagnon mit mindeſtens 2—3000 Thaler 
Einzahlung geſucht. Kapital wird ſicher ge⸗ 
ſtellt. Offerten beliebe man unter A. B. 
boste restante Schönau in Schleſien franco 
einzuſenden. [595] 


Lern. Michneli 
ist Kurze-Gasse 14b eine herrsehaft- 
liche Wohnung in der ersten Etage 
von 7 Zimmern (von denen 3 parquet- 
tirt), nebst nöthigem Beigelass mit be- 
sonderem Garten, und in der 2. Etage 
eine dergleichen von 5 Zimmern zu 
vermiethen, und das Nähere Neue 
Oderstrasse 10, im Comptoir, zu er- 
fragen, 


8 15 iſt ein Quartier im 1. Stock 
von zwei Stuben, einer hellen und einer 
dunkeln Alkove nehſt heller Küche zu vermie⸗ 

then und Term. Michaelis zu beziehen. [525] 


1 garni, 
33 Albrechtsſtraße 33. 


Preiſe der Cerealien ze, 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 23. Juli 1861. 
feine, mittle, ord. Waare, 


Weizen, weißer 81— 84 76 65 - 70 Sgr. 
dito gelber 73— 81 74 62 —70 „ 

Roggen 58-60 57 52-54 „ 

Gerſte. . . 46— 48 43 36-40 „ 

Hafer. 31 — 32 30 26 28 „ 

Erbſen 50 — 54 49 42 46 „ 

Rübſen, Winter⸗ 

frucht, pr. 150 

Pfd. Brutto 8 5. 28. 


Raps, pr. 150 Pfd. 6. 16. 6. 8. 5. 20. 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Duart bei 80 Tralles 
19% Thlr. B. 


22. u. 23. Juli Abs. OU. Mg. 6. Nchm. u. 
Luftdruck bei Oo 27777900 27077074 P 


Luftwärme ＋ 17.3 7 15,2 + 240 
Thaupunkt ＋ . 13,5 ＋ 13,2 11,2 
Dunſtſattigung 74 pCt. 86 pet. 38 pCt. 
Wind ‚DB NW O 
Wetter Schleiergew. heiter trübe 
Wärme der Oder ＋ 20,7 


Breslauer Börse vom 23. Juli 1861, Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. | Schl. Pfandbr. 
Ducaten 946. 5 4 
Louisd’or ..-.. 109 G. a g 
Poln. Bank- Bill.] 85 B. Schl. Fr.-Oblig. 4102 % B. 
Oester. Wührg. 72% B. 


Inländische Fonds. N 


Freiw. St.-Anl. 4% 
Preus. Anl. 1850 
dito 18521444 
dito18541856 4% 5 
dito 18595 108 B. 


St.-Schuld-Sch. 3 ½ 89% B. Fr.-W.-Nordb. . 4 - dito Stamm ..|5 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — Oppeln-Tarnw. 4 33 B. 
dito dito 4% — Mainx-Ludwgh.] [108% G. — 5 
Posen. Pfandbr.4 |101% G || Inländische Eisenbahn-Actien. | Minerva 5 — 
dito Kred. dito4 | 94% G. Bresl.-Sch.-Frb.4 |111% B. Schles. Bank. 83 B. 
dito Pfandbr..|3%| 96% G. dito Pr.-Obl. 4 91% G.|Disc.Com.-Ant. — 
Schles. Pfandbr. dito Litt. D. 4 99 C. Darmstädter — 
à 1000 Thlr. 3½ 92% B. dito itt. E. 4% 99% B. Oesterr. Credit 62 B. 
dito Lit. A.. 499 G. Köln-Mindener 4 — dito Loose 1860 61G 
Schl. Rust.-Pdb. 4 — dito Prior. 4 — Posen. Prov-B. 87G. 
dito Pfdb. Lit. C. 4 99% G. | Glogau-Sagan..|4 — 
dito dito B. 4 | 99% G. || Neisse-Brieger 49% B. 


N 


Ausländische Fonds. dito 
Poln. Pfandbr. 
dito neue Fm. 4 
r 4 — 
4! rak.-Ob.-Obl. 
7 103% B. Oest. Nat.-Anl. 
Ausländische Eisenbahn-Actien. 
Warsch.-W. pr. 
Präm.-Anl. 1854 3 ½ 126 ½ B. Stück v. 60Rub.|Rb.| 65% bz. dito 


Ndrschl.-Märk. . 4 — 
93% G. dito Prior. 4 — 
4 | 96% G.] dito Serie IV. 5 — 
Oberschl. Lit. A. 3% 124 / G. 
Lit. B. 3 ½ 113 , B. 
4 184% G.] dito Lit. C. 3124 4 G. 
— dito Pr.-Obl.4 | 92% B. 
dito dito Lit. F. 4100 % B. 
4 — dito dito Lit. E. 3% 82% B. 
4 [58 4 G. Rheinische 4 — 
Kosel-Oderbrg.!4 | 34% B. 


& dito Pr.-Obl. 4 — 


dito 444 — 


Die Börsen- Commission. 


— ——— bä]— . —— ——— . — u ezeeeeä— 
Verant. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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